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Der Bückeburger Meineidsprozeß

findet faſt in der geſamten Preſſe eine einſtimmige
Beurteilung, d. i. eine ſcharfe Verurteilung der dabei
zu Tage getretenen Mißſtände. Allſeitig verurteilt
wird die Art der Handhabung der Juſtiz, über die
ſowohl im Meyerſchen, wie in den früheren Olden-
burgiſchen Prozeſſen mehr als eigenartige Dinge ans
Tageslicht gekommen ſind, und ſelbſtredend auch die
in Oldenburg graſſterende Spielwut. Nur zwei
Blätter, die „Köln. Volksztg.“ und die „Deutſche
Tagesztg.“, bemühen ſich, Entſchuldigungsverſuche zu
machen mit dem Hinweiſe, daß das Spielunweſen in
Oldenburg nicht ſchlimmer ſei als in den Berliner
Spielklubs. Dieſer Einwand iſt aber recht faden
ſcheinig, denn zwiſchen beiden Dingen iſt doch ein
gewaltiger Unterſchied. Was in Oldenburg die
Oeffentlichkeit beſonders nahe anging, war die faſt
ausnahmsloſe Beteiligung der Oldenburgiſchen Be
amtenſchaft am Haſardſpiel, vor allem der
Juſtizbeamten, die doch berufen ſind, gemäß dem
Strafgeſetzbuch der Duldung verbotenen Glückſpiels
entgegen zu wirken. Durch das Bekanntwerden von
all dieſen Dingen mußte die Autorität der Beamten
und das Anſehen der Juſtiz aufs Tiefſte erſchüttert
werden. Dazu kommt, daß durch die ganzen bekannt
gewordenen Vorgänge, wie es denn auch tatſächlich
der Fall geweſen iſt, die Objektivität der Richter ge
trübt und ihre Unbefangenheit völlig illuſoriſch werden

wmußteſie Was den Miniſter Ruhſtrat anbelangt, der
Abel der ganzen Affaire im allerungünſtigſten Lichte
aiſcheint, ſo erklärt ſelbſt ein ſo ſanſtes Blatt wie vie
Köln Ztg. daß ihr die Stellung des Juſtizminiſters
nach dieſem Prozeß vollends unhaltbar geworden

zu ſein ſcheint. Am beſten wäre es geweſen,
wenn er von vornherein, um jeden Anſchein der Be
einfluſſung zu vermeiden, ſein Amt, wenn auch nur
zeitweilig, niedergelegt hätte. Was an Nachteiligem
jetzt zu Tage getreten iſt, fällt nun nicht nur auf
Herrn Ruhſtrat, ſondern auch auf den Miniſter, den
höchſten Juſtizbeamten des Landes, zurück, und damit
iſt eine Lage gegeben, die uns durchaus unleidlich er
ſcheint. Ein Miniſter, vor allem aber der Juſtiz
miniſter, muß eine unanfechtbare moraliſche
Autorität darſtellen. Ob Herr Ruhſtrat dieſe
heute noch be m möchten wir füglich bezweifeln.“

Aehnlich klingt es aus allen Lagern beraus. Alle
Welt hält es für ſelbſtverſtändlich, daß die Konſequenz,
d. h. Rücktritt von dem Miniſterpoſten, n werden
muß. Nur Herr Ruhſtrat iſt gegenteiliger Anſicht.
Er läßt ſich durch nichts erſchüttern und bleibt nach

wie vor allem Mi riſter
Zur Fage in Russland.

Am Mittwoch begann in Moskau der Kongreß
der Semſtwos und Städte ſeine Beratungen,
die einen weſentlichen Einfluß auf den weiteren Gang
der freiheitlichen Bewegung haben und auch einenDruck auf die Organiſation der iſi ſchen Volksver

tretung und die Reformaktion üben dürften. Der
Kongreß, dem natürlich von der ruſſiſchen Regierung
wieder manche Hinderniſſe in den Weg gelegt wurden,
trat um 1 Uhr nachmittags im Palais des Fürſten
Dolgoruki zuſammen und wählte den Grafen Heyden

zum Vorſigenden, Jm ganzen nahmen über 200
Delegierte daran teil, darunter Vertreter der ſibiriſchen
Städte Ueber den Verlauf der erſten Sitzung
verbreitet das offiziöſe Telegraphenbur teau folgendes

Der Präſident des Moskauer Semſtwoamts legte
dem Kongreſſe die von der Verwaltung gemachten
Schwierigkeiten dar. Wie ſich herausgeſtellt, hatten
dieſe ihren Grund in dem Gerücht, der Kongreß
beabſichtige, eine konſtituierende Verſammlung zu pro

klamieren. Das Kongreßbureau geb die Verſicherung,
daß nichts dergleichen beabſichtigt ſei. Trotzdem ſich
der Hadern lgouverneur dafür verwendete, daß dem

Kongreſſe keine Schwi erigkeiten bereitet werden ſollten,
erſchien in der erſten Sitzung der Pol eineiſte in

Begleitung von Polizeibeamten mit einer uiſtlichen
Aufforderung des Stadthauptmanns, die Sitzung zu

Regelmäßige Beilagen:
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Sonnabend den 22. Juli.
ſchließen und verlas Geſetze und Zirkulare, auf
Grundlage welcher die Verwaltung den Kongreß für
ungeſetzlich hält. Der Präſident des Kongreſſes er
klärte, er halte die Anordnung der Verwaltung für
ungeſetzlich, er fühle ſich daher nicht verpflichtet, ſie
zu berückſichtigen und werde die Sitzung nicht ſchließen.
Der Polizeimeiſter forderte die Namen der Anweſenden

und alle Dokumente. Als Antwort darauf erſcholl
dotieren Sie ganz Rußland! Endlich gelang es der

Polizei, ein Protokoll aufzuſetzen. Auf den Proteſt
eines Kongreßmitgliedes gegen die Beratung des nicht
offiziell veröffentlichten Projekts Bulygins wurde
namens des Bureaus darauf hingewieſen, daß die in
e re Blättern veröffentlichte Mitteilung über
das Projekt von keiner Seite dementiert worden ſei.
Der Umſtand, daß der Nachdruck der Mitteilung ſogar
verboten worden iſt, beſtätige ihre Authentizität. Jn
der Sitzung erſchien ferner eine Abordnung des Kon
greſſes der Jnduſtriellen, geführt von Kowalewsky,
zur Begrüßung, das Bureau lehnte aber die Begrüßung
ab. Dem Semſtwo-Kongreß ging eine Dentkſchrift
des Verbandes der Moskauer jüdiſchen Intelligenz zu
über die Teilnahme der Jſraeliten an der Volks
vertretung.

Der Kongreß gab, nachdem er über den Plan einer
von Bulygin zuſammengeſetzten Goſſudarſtwennaja
Duma verſtändigt worden war, und den Bericht des
Organiſationsbureaus gehört hatte, ſein Urteil dahin

ab, daß die Verwirklichung des Planes
Bulygins oder eines anderen, auf ähnlichen Grund
lagen ausgearbeiteten und daher für die Schaffung
einer Nationalverſammlüng in der wahren Bedeutung
des Wortes ungeeigneten Planes nicht dazu
angetan ſein würde, die Ruhe im Lande
wiederherzuſtellen der drohenden Gefahr ent
gegenzutreten, Rußland von dem Zuſtande der
Anarchie zu befreien und es auf den Weg einer
friedlichen, normalen Entwickelung auf Grund einer
feſten Staatsordnung zu führen. Obgleich alſo der
Kongreß der Semſtwos und Städte weder die
Goſſudarſtwennajg Duma Bulygins noch irgend einen
andern Plan, welcher keine Volksvertretung
im wahren Sinne des Wortes ſchafft, aner-
kannte, ſprach er ſich doch im Hinblick darauf, daß
eine Volksvertretung, welcher Art ſte auch ſein
möge als Stützpunkt für die Bewegung zu
gunſten der politiſchen Freiheit dienen könne, dahin
aus, daß geeignete Vertreter der Semſtwos und
Städte in möglichſt zroßer Zahl in der Goſſudarſt
wennajg Duma, falls dieſe zuſtande käme, vertreten
ſein und dort eine feſtgefügte Gruppe zur Erreichung

der Garantien perſönlicher und allge
meiner Freiheit bilden ſollten. Die Unannehm-
barkeit des Entwurfs Bulygins begründet der Kongreß

fo wert zen Ein auf Ve ne und Klaſſenteilung der Wähler ſich gründendes Geſetz ren

die in Ausſicht genommene Volksvertretung der
Möglichkeit, die wahren Gedanken und den Willen des
Volkes zum Ausdruck zu bringen. Der Ausſchluß zahl
reicher Kategorien ruſſiſcher Bürger von der Be
teiligung an den Wahlen widerſpreche den Grund
ſätzen der Gerechtigkeit und einer weiſen Staatspolitik.
Das Fehlen der Garantien für die perſönliche und
allgemeine Freiheit und für die perſönliche Unantaſt
barkeit ſowie die Beaufſichtigung der Wahlen durch
Verwaltunge und Polizeiorgane ſchaffte eine Sachlage,
bei der die Uebereinſtimmung der Wahlreſultate mit
dem wahren Willen der Wähler nicht geſtchert ſei.
Die weiteren Gründe betreffen die nicht genügend
garantierte Jmmnnität der Volksvertreter und die
fortdauernde Möglichkeit adminiſtrativer Willkür gegen
über der Geſamtbevölkerung, ſowie die Teilung des
Beſtandes der Volksvertretung in Sektionen und die
Ernennung des Präſidenten der Plenarverſammlung
ſowie der Sektionen durch die Regierung. Der voll
ſtändige Ausſchluß der Oeffentlichkeit der Sitzungen
nehme der Goſſudarſtwennajg Dumg den Zuſammen
hang mit der Bevölkerung. Jm Gegenſatz zu der
vom Throne verkündigten Einigung des Kaiſers
mit dem Volke vermittelſt der Volksvertretung
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ſtelle das Projekt zwiſchen den Monarchen und
die gewählten Vertreter den Reichsrat und mache
die Duma von dieſem abhängig. Statt eigene die
Geſetzgebung betreffende Fragen zu ſtellen berechüge
das Projekt die Dumag nur formell zur Anregung
legislatoriſcher Fragen, geſtehe der Duma nur eine
beratende Stimme zu und öffne Tor und Riegel für
die Entſcheidung der geſetzgeberiſchen und das Budget
betreffenden Fragen ohne Gutachten der Duma.
Einige wichtige Teile des Staatsbudgets würden der
Duma gänzlich entzogen, ebenſo die Fragen der aus
wärtigen Politik. Außerdem gewähre das Projekt der
Duma keinerlei faktiſche Kontrolle über die Gefetzlich
keit der Verwaltung.

Der Kongreß wird drei bis vier Tage dauern.
Man darf geſpannt ſein auf ſeinen weiteren Verlauf
und den Erfolg ſeiner volksfreundlichen Bemühungen.

Ueber ein Attentat auf Pobjedonoszew,
den Oberprokuratur des heiligen Synod war am
Mittwoch in Petersburg ein Gerücht verbreitet. Dieſes
Gerücht wird durch folgende Meldung des „Rußkoje
Slowo“ beſtätigt. Als der Oberprokurator am Mitt
woch auf dem Petersburger Bahnhof aus e
Sſelo eintraf, trat ein junger Menſch n hn zu
und verſuchte, einen Revolverſchuß gegen ihn abzu
feuern. Ein mit Pobjedonoszew eingetroffener
Reiſenden vermochte das jedoch zu verhindern
und übergab den Mann der Polizei, welche ihm
den geladenen Revolver abnahm. Nur die Geiſtes
gegenwaärt dieſes Reiſenden deſſen Namen Unbe
kannt blieb, rettete den Oberprokurator. Weſer fuhr
nach dem Anſchlag zum Gebäude des Synods und
kehrte ſpäter ohne jede Begleitung nach Zarskoje
Sſelo zurück. Der Verhaftete zählt etwa 28 Jahre.

Die „Petersburger TelegraphenAgentur“ erklärt
auf Grund zuverläſſiger Mitteilung die mehrfach im
Auslande verbreitete Nachricht, der Miniſter des
Aeußern, Graf Lamsdorff, verlaſſe ſeinen Poſten,
für unbegründet, da in dieſer Richtung keinerlei Ab
ſichten aufgetaucht ſeien.

Ein Bombenattentat wurde dieſer Tage im
Sappeurlager bei Kiew auf den Kommandeur des
ſiebenten Sappeur-Bataillons Nemilow verübt,
wobei Nemilow, der in ſeinem Zelt mit Durchſicht
von Dokumenten beſchäftigt war, durch Eiſenſplitter
am Hinterkopf verletzt wurde. Das Lager wurde
ſofort alarmiert und die Unterſuchung eingeleitet.

Jn Kronſtadt meutert ein Schiff noch jetzt.
Die Mannſchaften des „Jmperator Alexander II.“
haben zwar ihre Ergebenheit ausgeſprochen und 16

Anſtifter der Meuterei aus ihrer Mitte ausgeliefert,
die ins Militärgefängnis gebracht worden ſind die
Lage der meuternden Mannſchaft des
„Minin“ dagegen hat ſich nicht geändert. Der
Kreuzer befindet ſich nach wie vor im Bereiche des
Feuers der Forts, die bereit ſind, ihn zu verſenken,
falls er den Verſuch macht, ſich von der Stelle zu
bewegen. Es beginnt an Proviant und Waſſer auf
2 Schiff zu fehlen

Russland und Japan
Aus Charbin wird der „Köln. Ztg. iele

graphiert: Oeſtlich der Eiſenbahn iſt alles ruhig.
Die Japaner ſollen ihre Truppen in der Richtung
guf Sinmenpu bewegen. Sinmenpu iſt ein Dorf
im oberen Huebotal, das zu unterſcheiden iſt von
Sinminpu. Es herrſcht ſtarke Hitze bis zu 40 Grad.

Der Kommandant von Wladiwoſtok
General Kasbek ordnete an, daß alle nicht zurVerteidigung benötigten Einwohner die Stadt zu

verlaſſen haben, da die Annäherung der Japaner die
baldige Verhängung des Belagerungszuſtandes
über Wladiwoſtok wahrſcheinlich mache. Nach den
im ruſſiſchen Hauptquartier von chineſiſchen Kund
ſchaftern überbr achten Nachrichten wollen die Japaner
noch in dieſem Monat zu entſcheidenden Operationen
übergehen.

Der ruſſiſche Miniſterpräſident Witte iſt
Mittwoch abend, begleitet von ſeiner Gattin von



Petersburg abgereiſt. Jn Pariſer diplomatiſchen
Kreiſen wird nach dem „LA.“ eine neue bemerkens
werte Darſtellung der Umſtände gegeben, welche zur
Wahl Wittes zum Friedensbevollmächtigten führten.
Danach war die Ernennung Murawjews zum
Bevollmächtigten bereits geradezu vollzogene Tat
ſache. Jm letzten Augenblicke wurde die Ernennung
jedoch rückgängig gemacht, weil Japan durch Ver
mittlung der Vereinigten Staaten gegen die Perſon
Murawjews Bedenken erhob. Die japaniſche Regierung
erinnerte daran, daß Murawjew als Präſident des
Haager Schiedsgerichts in Angelegenheit der von Vene

zuela zu leiſtenden Entſchädigungen am 22. Februar 1904
in ſeiner Schlußrede vom Sieg des guten Rechtes gegen
ehrgeizige Beſtrebungen und gegen kriegeriſchen, blinden
Ungeſtüm, und vom Zuſammenſtoß der europäiſchen
und aſtatiſchen Bewegung geſprochen habe, Aeußerungen,
welche einen ſcharfen Proteſt Japans hervorgerufen
hatten. Japan machte geltend, daß die Erinnerung
an dieſen Zwiſchenfall die Aufgahe Murawjews keines
falls erleichtern werde. Der Zar trug dieſen Einwänden
Rechnung und ernannte Witte.

Der japaniſche Friedensbevollmächtigte
Komura iſt, wie dem „Tag“ berichtet wird, mit
den japaniſchen Delegierten in Port Towsend, einem
Hafen an der Weſtküſte des Staates Waſſhington,
eingetroffen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Zur ungariſchen

Kriſe wird gemeldet Jn einem Geſpräche mit einem
Mitarbeiter des „Peſter Lloyd“ erklärte Miniſter
präſident Baron Fejervary, die Regierung werde
auch nach der Kundgebung der vereinigten Linken in
der Angelegenheit des Widerſtandes der Komitate und
Städte vom Boden des Geſetzes nicht abweichen und
nichts anderes tun, als die auf die Verweigerung der
Steuerzahlung und Rekrutenſtellung bezüglichen Be
ſchlüſſe als null und nichtig erklären. Der betreffende
Beſchluß der Hauptſtadt iſt bereits als ungültig und
geſetzwidrig anulliert worden. Bezüglich der demnächſt
ablaufenden Handelsverträge wird die Regierung nichts
weiter tun, als eine einjährige zeitweilige Verlängerung

derſelben verſuchen. Da übrigens die leitenden
Männer der Linken Koſſuth, Apponyi, Andraſſy und
Graf Zichy geſtern die Hauptſtadt auf längere Zeit
verlaſſen haben, iſt für die nächſten Wochen keinerlei
weſentliche Aenderung in der politi ſchen Lage zu

erwarten.Frankreich. Jn Franfrenh bezieht ſich der nun

mehr vollzogene Schluß der parlamentariſchen
Tagung nicht auf die Arbeit in den Kommiſſtonen.
Dieſe widmen ſich vielmehr häufig auch während der
geſetzlichen Abweſenheit der Kammern der Erledigung
der ihnen übertragenen Aufgaben. So ſetzt die
Kommiſſton des Senats für die Trennungsvorlage
eifrig ihre Tätigkeit fort und hat bereits nach An
nahme der drei erſten Artikel der Vorlage zum vor
läufigen Berichterſtatter den radikalen Republikaner
Marxime Lecomte gewählt. Auch die Budgetkommiſſton

tagt weiter. Die Etats der Finanzen und des
Handels wurden geſtern von ihr erledigt, die des
öffentlichen Unterrichts, der Kulte, des Jnnern und
der auswärtigen Angelegenheiten ſtehen heute zur Be
ratung.
Belgien. Belgien begeht gegenwärtig die Feier

ſeiner 75 jährigen Unabhängigkeit. Am
Donnerstag nahmen der König und die königliche
Familie in der Kirche zu Läken an einem Gedächtnis
gottesdienſt für die Mitglieder des Königshauſes teil.
Am Nachmittag fand ein glänzender Umzug der
Bannerabordnungen vieler Vereine, darunter der Gold
ſchmiede mit ihren Kleinodien und der alten Gilde
ſtatt. Die königliche Familie wohnte nachmittags der
erſten Aufführung eines Ritterturniers bei. Die Be
völkerung begrüßte die königliche Familie überall mit
Begeiſterung. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt und
die Feſtlichkeiten ſind vom herrlichſten Wetter begünſtigt.

England. Das engliſche Unterhaus nahm
am Mittwoch den Vorſchlag, eine Anleihe von
5 835000 Pfund Sterling für verſchiedene Arbeiten
für die Marine aufzunehmen, mit 219 gegen 168
Stimmen an. Die dritte Leſung der Fremdenbill
wurde mit 214 gegen 136 Stimmen angenommen.
Weiterhin fragte Sir Howard Vincent (Konſ.)
an, ob das Handelsamt im Beſitz amtlicher Mit
tellungen in bezug auf den Verkauf von Whit
worther Kohlenfelder an ein deutſches Syndikat,
das im Auftrage der deutſchen Marine handele, ſei,
und ob das Handelsamt die Käufer davon ver
ſtändigen würde, daß die Regierung beſondere
Geſetze plane, um die Verſchiffung von Kohle
für den Gebrauch fremder Mächte zu verhindern.
Unterſtaatsſekretär des Handelsamts Bonar Law
erwiderte hierauf, Vincent ſolle nicht annehmen,
daß die britiſche Regierung jemals etwas gegen die
bloße Verſchiffung von Kohle für den Gebrauch
fremder Mächte im Verlauf des gewöhnlichen Ge
ſchäftsverkehrs einzuwenden gehabt habe, das einzige,

wogegen ſich die Regierung verwahre, ſei der Erwerb
von irgend etwas, was einem Monoyoi auf Dampfkohle
ähnlich ſei, durch Fremde oder eine fremde Regierung.

Das Handelsamt habe keine amtliche Mitteilungen in
bezug auf gerade die genannten Kohlenfelder, ſei aber
der Meinung, daß ſie ſchon längere Zeit zum Verkauf
angeboten worden ſeien, und daß man bisher dort
keine Dampfkohle gefördert habe.

Spanien. König Alfons wird, wie „Epoca“
ſchreibt, am 10. September nach Berlin reiſen, da
der König wünſche, am Tage der Kammerwahlen in
Spanien zu ſein. Die Reiſe nach Wien werde ver-
mutlich erſt im November ſtattfinden. Zu Un-
ruhen iſt es in der ſpaniſchen Stadt Salamanca
gekommen, als der Stadtrat darüber beriet, ob das
Oktroi von der Stadt verwaltet oder einem Pächter
übergeben werden ſollte. Eine wütende Menge drang
nach einer Depeſche des „L.-A.“ in den Beratungsſaal.
Der Bürgermeiſter und mehrere Stadträte wurden
verwundet. Der republikaniſche Stadtrat Martinez
Veira, deſſen Kopf der Pöbel verlangte, ſprang vom
Fenſter 12 Meter tief auf die Straße hinab und erlitt
verſchiedene Knochenbrüche. Die Menge wollte ihn
fortſchleppen, als ihn Gendarmerie noch rettete. Sein
Zuſtand iſt bedenklich.

Türkei. Aus Konſtantinopel meldet der
Draht: Am heutigen Donnerstag findet in Gegen
wart türkiſcher Delegierter, des deutſchen Geſchäfts
trägers Frhr. v. Bodmann und des Vertreters des
Reichspoſtamts die feierliche Eröffnung des Kabels
Küſtendſche- Konſtantinopel ſtatt. Die Oſteuropäiſche
Telegraphengeſellſchaft wird abends eine Feſttafel ver
anſtalten

China. Aus China wird dem „Daily Tele
graph“ gemeldet: Es verlautet, eine der Aufgaben
der chineſiſchen Abordnungen, welche nach
allen Teilen der Welt geſandt werden, um die ver
ſchiedenen konſtituellen Regierungsſyſteme zu ſtudieren,
ſei darauf gerichtet, die Mächte zu veranlaſſen, eine
internationale Konferenz einzuberufen, die
ſich mit den Angelegenheiten des fernen Oſtens be
faſſen ſoll.

Südafrika. Der Kapſtadter Korreſpondent der
„Times“ meldet, in amtlichen Kreiſen ſeien Er
hebungen angeſtellt worden bezüglich der in deutſchen
Blättern enthaltenen Angaben, daß die Bevölkerung
der Kapkolonie die Eingeborenen gegen die Deutſchen
unterſtütze, und bemerkt hierzu: Abgeſehen von der
Tatſache, daß hier keine allgemeine deutſchfeindliche
Stimmung herrſcht iſt die Lieferung von Waffen

und. Munition an die Eingeborenen unmöglich, be
ſonders ſeit dem ſüdafrikaniſchen Krieg ſind die Be
ſtimmungen über das Waffentragen außerordnetlich ſtreng

Für jede Waffe, die jemand im Beſitz hat, iſt ein
Erlaubnisſchein erforderlich. Solche Erlaubnisſcheine
werden nur an zuverläſſige Perſonen verabfolgt. Es
gibt infolgedeſſen keine Niederlagen, aus welchen die
Eingeborenen ſich mit Waffen verſehen könnten.

Deutschland.
Berlin, 21. Juli Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“

traf Mittwoch mittag 12 Uhr vor Nyland ein. Das
Wetter war recht wechſelnd. Geſtern früh machte
der Kaiſer vor dem Frühſtück einen Spaziergang.
Der Monarch gedachte geſtern auf einem hierzu ge
mieteten Dampfer die Fahrt nach Angermannelf
hinauf zu unternehmen. Auch geſtern war das
Wetter ſehr zweifelhaft. An Bord iſt alles wohl.

(Das Kaiſerpaar und das Kron
prinzenpaar) treffen, wie amtlich gemeldet wird,
Sonntag, den 10. September, in Koblenz ein.
Es findet großer militäriſcher Empfang und Be
grüßung durch die Zivilbehörden ſtatt. Nach der
Parade am 11. September iſt feierlicher Einzug in
die Stadt an der Spitze der Fahnenkompagnie. Am
11. September iſt Paradetafel und abends großer
militäriſcher Zapfenſtreich. Am 12. September iſt
Tafel für die Zivilbehörde, abends Beleuchtung der
Rheinufer durch die Stadt und Provinzialverwaltung
und großes Feuerwerk. Am 13. September beſucht
die Kaiſerin die Wohltätigkeitsanſtalten. Die Abreiſe
iſt für den 15. September vorgeſehen.

(An der großen Feſtungskriegsübung
bei Thorn) werden nach der „Königsb. Hart.
Ztg.“ außer d Kaiſer keilnehmen: Generalfeld
marſchall Prinz Albrecht von Preußen, Prinz Joachim
Albrecht von Preußen, Prinz Anton von Hohen
zollern, der bekanntlich in Oſtaſten war, der Chef des
Generalſtabes, Graf von Schlieffen, der General
quartiermeiſter im Generalſtabe, v. Moltke, der
Kriegsminiſter von Einem, der Chef des Militär
kabinetts, von HülſenHäſeler, der Generalinſpekteur
der Fußartillerie, von Perbandt, der Generalinſpekteur
des Jngenieur und Pionierkorps und der Feſtungen,
von Beſeler, der Jnſpekteur der Verkehrstruppen, von
Werneburg, die Generale von Pleſſen, Scholl, Graf
Hohenau ſowie verſchiedene kaiſerliche Flügeladjutanten,
Generalſtabsoffiziere, höhere Offiziere der Fußartillerie,
der Pioniere und der Verkehrstruppen. Auch bayeriſche

Offiziere werden erſcheinen. Man glaubt ferner in
militäriſchen Kreiſen, daß die Generalfeldmarſchälle
von Hahnke und Graf Häſeler zu dem großen
Kriegsſpiel vom Kaiſer eingeladen werden. Weiter
heißt es, der Kronprinz werde ſeinen Vater begleiten

e CKonſervative und Zentrum im
Streit.) Um das durch den Rücktritt des
Grafen Limburg Stirum im Landtagswahl-
kreiſe BreslauLand frei gewordene Mandat
wird zwiſchen den Konſervativen, die natürlich
den Sitz wieder für ſich beanſpruchen, und dem
Zentrum ein erbaulicher Vorkampf gefühſt. Be
kanntlich iſt das Zentrum gänz unerwartet mit der
Forderung hervorgetreten,
ſtatt eines konſerdativen Kandidaten ein ſolcher des
Zentrums aufgeſtellt werden müſſe. Natürlich ſchlug
dieſe Forderung wie eine Bombe im konſervativen
Lager ein, und die konſervative Preſſe bemüht ſich
Tag aus Tag ein, durch gutes Zureden und durch
Drohungen das Zentrum zur Aufgabe ſeiner Forderung
zu veranlaſſen. Bisher aber hat ſich das Zentrum
nicht erweichen laſſen. Die „Schleſ. Volksztg. betont
jetzt in einer Polemik gegen die „Konſ. Korr. daß
dem Zentrum nicht als Entlohnung für die Hilfe
bei der Reichstagswahl nein von Rechtswegen
gemäß ſeiner Stärke eines der drei Man-
date zukomme. Was in BreslauStadt, „wo von
den vereinigten ſtaatserhaltenden Parteien der Herrſchaft
des Freiſinns ein Ende bereitet wurde“, recht ſei dort
hat man dem Zentrumsmitgliede Zieſche eines der drei
Landtagsmandate zuerkannt das ſei in Breslau
Land ſicher billig. Dann wird, nicht zum erſten
male, damit gedroht, daß der Bundesgenoſſe, dem man
ſein Recht verweigert, keine weitere Heeresfolge leiſten
wird, das heißt nichts anderes, als daß das Reichs
tagsmandat an die Sozialdemokraten fallen werde.
Die konſervative Schleſ. Morgenztg.“, deren Leiter
Sekretär des konſervativen Vereins in Schleſien iſt,
redet dem Zentrum gütlich zu, ſeine Rechnung zurück

zu ziehen es hieße ein gefährliches Spiel treiben,
wenn der Bundesgenoſſe dieſe Gelegenheit zu einer
Sonderkandidatur benützte; es würde ſeine weiteren
Folgen für ſpätere Wahlen zeitigen, uſw. Die
„Frankf. Ztg.“ bemerkt dazu: Vermutlich wird das
Zentrum wirklich nachgeben. Mit großen und drohenden
Worten tritt es oft genug auf; aber plötzlich kann
es auch anders nachdem hinter den Kuliſſen ein
Handel getrieben worden, den man mit Kuhhandel
bezeichnet, den man aber vor empfindſamen Zentru

ohren nicht ſo nennen darf
Geiden bayeriſchen Landtags wahlen

hart das Zentrum bekanntlich bei dem Bündnis mit

der Sozialdemokratie den Löwenanteil an neuen
Mandaten eingeheimſt. Die Sozialdemokraten mußten
ſich mit dem überaus beſcheidenen Zuwachs eines
einzigen Mandats begnügen Die „Frankf. Ztg.
bemerkt dazu folgendes: Die abſolute Mehrheit, die
in den meiſten Fällen zur Durchſetzung oder Verhinde

rung parlamentariſcher Forderungen genügt, beſaß das

Zentrum mit 84 von insgeſamt 159 Mandaten ſchon
ſeither. Durch den endgültigen Zuwachs von 18
Mandaten auf 102 iſt es der für Berfaſſungsände
rungen bedungenen Zweidrittelmehrheit, wie wir
wiederholt betonten, ſo nahe, daß man ſie in der
Praris als erreicht oder auch überſchritten vorausſetzen

darf Die Sozialdemokratie ſieht ſich alſo
ſogar um die Rolle einer zur Mehrheits-
ausbildung ſchätzbaren Minoritätspartei
geprellt. Sie braucht nicht mehr gefragt zu
werden ſte iſt kaltgeſtellt eben durch diejenige Partei
der ſie ſelbſtlos Vorſpanndienſte geleiſtet hat, durch
das Zentrum. In der Tat ein grandioſer Erfolg
Wie gering muß das Zentrum den ſozialdemokratiſchen
Verbündeten einſchätzen, daß es ihn miſerabel
abzuſpeiſen wagte, und wie gering müſſen ſozial
demokratiſche Führer über ihre Parteigrundſätze denken,

daß ſie ein ſolches Geſchäft noch gar als Erfolg hin
zuſtellen ſuchen.

(Aus den Kolonien.) Zur Lage auf
Samoa gibt das „Wolffſche Telegraphenbureau“
am Mittwoch eine Meldung der „Samoaztg.“ wieder,
wonach der Gouverneur die Eingeborenen Regierung
aufgeloöſt hat. Mataafa gewähre dem Gouverneur
die größte Unterſtützung, die Steuern gehen prompt
ein und es werde angenommen, daß die Mißſtimmung
der Eingeborenen vorbei iſt. Hoffentlich iſt dieſe
Annahme auch

KReklameteil,

e der Aly, da gibt's ka Hünd
aber erkälten kann man ſich da oben tüchtig

da oben, wie auf jedem Berge. Jch wenigſtens habe
mir einen Katarrh geholt, den ich ſobald nicht wieders

los werde. Ach was, ich wette, Sie ſind ihn
in ein paar Stunden los. Kaufen ſie ſich ſofort eine53 Schachtel Fay's ächte Sodener MineralPaſtillen für

35 Pfg. und gebrauchen Sie die Dinger nach Vor
v ſchrift. Jch wette, morgen wiſſen Sie nicht mehr,
S daß Sie heute erkältet waren

daß bei der Erſatzwahl

See
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Anzeigen.
Tür dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dent Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 23. Juli

(5. nach Trinitatis) predigen
Dom. Vormittags /28 Uhr Sup. Bithorn.

Vormittags 1/210 Uhr: Pred. Jordan.
Geſammelt wird eine Kollekte für den Pro

vinzialHerbergsverband.
Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Superint. Proſeſſor

Bithorn.
Nachm. 2 Uhr Diakonus Schollmeyer.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superint. a. D.

Roenneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

/28 Uhr Frühmeſſe.
*/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht

Volksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 108/4 121/2 Uhr vorm.
Nachmittags geſchloſſen bis Ende Auguſt.

TodesAnzeige.
Heute vormittag ſtarb nach kurzem aber

ſchweren Leiden in Elberfeld unſer lieber Sohn,
Bruder und Schwager

Richard Lindner
im 21. Lebensjahre.

Merſebüurg, den 20. Juli 1905.
Familien Lämdner, Awarg u. Becher.

Beerdigung findet in Elberfeld ſtatt.
Kranzſpenden werden dankend abgelehnt.

Heute morgen /41 Uhr ſtarb nach langem
ſchweren Leiden unſer kleiner Sohn Iavti a.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Aug. Frikſch und Frau.

Merſeburg, den 21. Jult 1905.
Die Beerdigung findet Sonntag den 23. Juli,

nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhauſe Friedrich
ſtraße 6 aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen Merſe

burg einerſeits und Görzig (Anhalt) anderer
ſeits zugelaſſen. Die Gebühr für ein Geſpräch
bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt 25 Pf

Merſeburg, den 20. Juli 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

J. V. Nafe.
Bei dem Abbruch der alten Heizung im

hieſigen Domgymnaſium ſind gewonnen
Meine Anzahl gußeiſerne Rohre
2) Roſte, Keſſel, verſch. ſchmiede-

eiſerne Sachen und
3) kupferne Rinnen und Gefäße.

Die Materialien ſollen

Montag den 24. Juli,
vormittags II Uhr,

auf dem Hoſe des hieſigen Domgymnaſiums in
einzelnen Loſen öffentlich verſt. igert werden.

Merſeburg, den 20. Juli 1905.
Der Königliche Kreisbauinſpektor.

J- V.
v. Maniowsky, Baurat.

Hausgrundſtück
mit Toreinfahrt und Pferdeſtall, großem Hof u.
Garten, zu allen Unternehmungen paſſend, billig
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen.

Gefl. Off. u. G 4 50 an die Exp. d. Bl.
Jch beabſichtige das Gartengruudſtück

an der Leungerſtraße

wit re Kleineren oder
größeren Oohnhäusern,

je nach Wunſch zu bebauen. Näheres bei
C. Günther jun., Baugeſchäft.

Jeden Poſten
frühzeitige Aepfel u. Birnen

tat Louis Rühlemann,
Obſthändler.

Zu erfragen an der Obſtbude am Klauſentor.

1 Baar braune Vferde,
Kjährig, 1,68 groß, oſtpreuß. Schlag, wegen
Aufgabe des Geſchäfts ſofort zu verkaufen.

Mansfelder Hof, Halle a/S.
Mansfelderſtraße.

Sensen u. Dengelzeug
mit Schleuder und Leibgurt zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Preſchwagen
billig zu verkaufen Neumarkt 53.
Ein gut erhaltener Kinder

wagen mit Gummireifen
zu verkaufen Halleſcheſtraße 8 II.
Guterhaltenes Fahrrad

Oelgrube 15.
Ein guterhaltener Kinderwagen

iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ahbsatzferkel,
20—30 Stück, auch in kleinen Poſten, kauft

H. Gevmer, Halle a S., Torſtr. 38.
Ein Schreibſekretär

iſt billig zu verkaufen Schmaleſtr. 15.
Eine waſſerdichte Remenplane

iſt zu verkaufen.
K- Siebert, Oberbreiteſtr. 16.

Eine gute Melkziege
iſt zu W nenten r

Obſtgarten zu pachten geſucht.

Gefl. Offerten unter „Obſtgarten“ in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Geränmiger Laden
nit Wohnung und Zubehör, event. Werkſtart

iſt zu vermieten u. I. Oktober zu beziehen.
Näheres Gotthardtsſtraße 18 J.

billig zu verkaufen

Die bisher bereits verpachtet geweſenen, der
Stadtgemeinde Merſeburg gehörigen, an der
Friedrichſtraße hinter der Annenſtraße belegenen
Planſtücke Nr. 219 J. K. und i zirka 76 ar
50 qm, und 219 n. und w., zirka 51 ar groß,
ſowie von den früher Teichmann'ſchen Parzellen
vom Plan Nr. 219 a, der noch nicht zur Annen
ſtraße freigelegte zirka Morgen große Teil
derſelben, ſollen vom 1. Oktober er. ab ander
weit auf 6 Jahre verpachtet werden. Zu dieſem
Zwecke haben wir Termin auf

Sonnabend den 29. d. 20.,
vormittags 11 Ahr,

im untern Rathausſaale anberaumt. Die Pacht
bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht, können aber auch ſchon vorher im Kom
munalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 20. Juli 1905.
Die Oekonomie- Deputation d. Magiſtrats-

Bekanntmachung.
Der Kirchengemeinde St. Maximi wird

bekannt gemacht, daß für das Rechnungsjahr
1905 eine Kirchenſteuer von 1790 Zuſchlag
zur StaatsEinkommenſteuer, bez. zu dem bei
einem Einkommen unter 900 Mk. feſtgeſetzten
fingierten Normalſteuerſatz von 4 Mk. erhoben
wird. Die Heberolle liegt von heute ab 14
Tage in der hieſigen Stadt Steuer Kaſſe während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 20. Juli 1905.
Der Gemeinde-Kirchenrat St. Maximi.

pflaumen-Verpachtune

in Pretzſch.
Sonnabend den 29. Juli,

abends 6 Uhr,ſollen im Gaſthaus daſelbſt die Pflaumen
meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet werden.

Die Besitzer.
Gute neue Spelekartoffeln
verkauft im ganzen und einzeln

Landwirt W. Schäfer,

Eine kleine Wohnung, paſſend ſür einzelne
Leute zu vermieten Hirtenſtr. 14.

Freundliches Logis und kleine Wohnung zu
vermieten Schreiberſtraße 3.

Altenburger Schulplatz 6 iſt die halbe
Etage zu vermieten, per I. Oktober zu beziehen.
Näheres beim Verwalter daſelbſt.

Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt zu
vermieten gr. Sixtiſtraße 6.

Ein Logis iſt zu vermieten Und T. Hkrober
zu beziehen. Preis 38 Taler.

gr. Sixtiſtraße I.
Ein Logis iſt zu vermieten und T Ntober

zu beziehen Neumarkt 10.
Wohuung an ruhige Leute u Hermieten

Jahr 28 Tlr. Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine Wohnung zu 40 Tlr., 3 Treppen, an

ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Manſarden Wohnung
fort zu vermieten und I. Juli zu beziehen.

Preis 70 Taler.
Peege, Weiße Mauer 23.

Weißenfelſerſtraße
Parterre Wohnung, nur für einzelne Familie
paſſend, zum 1. Oktober beziehbar.

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung.

Krautstrasse Nr II
Parterre Wohnung, Preis 200 Mk., an ruhige
Leute ſofort zu vermieten und am 1. Oktober
oder früher zu beziehen Menſchauerftr. 2 a.

Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen. Näheres Neumarkt 38.
Ein junges Mädchen wird ſür ſofort oder

1. Auguſt bei hohem Lohn geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Wilhelmſtraße 2 b iſt die T. Etage von

3 Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer, 2
Keller, Vorgarten, Mitgebrauch der Waſchküche
von jetzt ab zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Näheres bei

Weißenfelſerſtr. 19.

Freundl. Schlafstelle
offen Burgſtraße 10.
Möbl. Stube, auch als Seohlafstelle

zu vermieten Preußerſtr. 16.

Gesucht
für zwei ältere Damen J. 15. Auguſt

möblierte Wohnung
in der Nähe des Tivoli Theaters. Offerten mit
Preisangabe Geiſel 1 erbeten.

Sonnabend und Sonntag früh
Flußktych- Verhuuf

Hirtenſtraße Nr. 6,
neben der DammMühle.

Brause-Limonaden- Pulver
äußerſt erfriſchend

Pfd. 25 Pfbei Paul Näther Nacht.
Pr. ungebl.

Sinmache- Zucker
a Pfd. 26 Pf., bei 10 Pfd. a 25 Pf.

Pr. gem. Zucker
a Pfd. 24 Pf. bei 10 Pfd. a 23 Pf.

Pr. Würfel- Zucker
in allen Formen

a Pfd. 28 Pf., bei 10 Pfd a 27 Pf.
Paul hätner fen.

Markt 6.

Negel u. Pockholzkugeln
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Aug. Pitzschker,
Drechslermeiſter, Tiefer Keller.

„Heilkraft-Seife“!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen alle

Art Flechten, Hautausſchläge, unreinen
Teint er. 2c. Gebrauchsanweiſung liegt
jedem Stück bei.

Preis pro Stück 60 Pfennig.
Zu haben bei

Paul Berger Nacht., Eustachius Panecke.
Julius Trommer, Ed. Witzel, Friſeur.

Hühlenbein Nagel, Zerbst
Dampfſeifen- und Parfümerie- Fabrik.

Schuh-
u. Stiefelwaren

in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Grosse, Vreiteſtraße 9.
Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparatures

ſchnell und aut. D. O.Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Ueppig entwickeltes Haar

glänzendes
ist Schönheit ist Reichtum!

Zu erreichen durch

4 5 g. Brenneſſel
I nur ächt mit Marke „Wendelſteiner

Kircherl“. Hüten Sie ſich vor Unter
ſchiebungen und Nachahmungen Her

vorragendes Kräſtigungs und Reinigungsmittel
der Kopfhaut. Verhütet Haarſpalte, Haar
ausfall. Einfachſtes, billigſtes und erprobtes
Mittel. Per Flaſche 75 Pf. und Mk. 1,50,
AlpinaSeife a 50 Pf., Alpina Milch a Mk. 1,50.
Zu haben in allen Apotheken, Parfümerien und
Drogerien. Centraldrogerie Rich. Kupper,
Osear Leberl, Max Hagen, R. Ortmann,
Guſtav Schubert, Neumarkt-Drogerie.
7 Königreich Sachsen

Technikum Hainichen
Maschinen- u. Elektro-Ingenieure Techn. u.
Werkm. Neuzeitl. Laboratorien. Progr. frei.

Tehrfabrikrerkettten.

Gotthardtsstrasse Dr. 25.

S Elektrisch u. Cageslicht- S

t 5332 FtelierS Rudolf Arndt.
Merseburg 2

c

Neue Kartoſfeln, 5 Dtr. 40 2f.,
ſelbſteingel. Gurken, a Stück 6 Vf.,
vollreif. Limb. Käſe, a Bd. 60 f.

ofiehlet II Lehmann,Viktualiengeſchäft, Dammſtr. 14.

Oelgrube 7
ſteht eine

Wäscterol/g
zur gefl. Benutzung. Anmeldungen

H. Gärtnev, Poſtſtraße 8a. ODelgruhe S5, 1 Tr.

Zum Dampfdruſch
empfehle in vorzüglicher Qualität:

Weſtfäl. Steinkohlen Briketts

Werſchleßſche Steinkohlen,

Sächſiſche Steinkohlen

in Wagenladungen direkt ab Werk
und in einzelnen Juhren ab meinem
Lager. Ferner

Corosgarn,
beſler und billigſter Erſatz für Stroh
ſeile, zum Winden ſämklicher Ge
treidearten.

lu. Mugchinen-Oel,

Rons, Maschinenkett,

Wa95erdſchte Planen.

kur Mls,
Merſeburg.

Schuh und Stiefelwaren,

gut und dauerhaft,
alle Sorten, große Auswahl,

r billinſte Preiſe.
Beſtellung uach Maß und Reparaturen

ſchnell und gut bei

z. Sohmicdkt. Seitenbeutel 2.

Sommersprossen,
Geſichtsflecke, Miteffer, Puſteln verſchwinden
baldigſt bei Anwendung von Oreme Nelé.
Derſelbe macht die Haut weich, zart und ge
ſchmeidig. Erhältlich in Tuben a 60 Pf.
Alleinverkauf für Merſeburg
Richard Kuppew. Central-Drogerie.

Photographisehe

Anstalt
von

Max errfurth
ZSDreiteſtraße 8.

e

Friſchen ruſſiſchen Salat,
Paſteurs Eſſig-Eſſenz,
feinſtes Nitzaer Olivenöl,
feinſtes deutſches Mohnöl,
feinſten neuen Scheibenhonig,
rheiniſches Apfelkraut,
neue marinierte Heringe,
neue ſaure Gurken

fet C. L. Zimmermann.
Großen Poſten

selbstgef. Kleider, Blusen,
Röcke, Kiodersachen,

Mäntel u. W.,
auf Wunſch nach Maß, empfiehlt zu billigem

Zris Schmalestr. 5, part.
Sämtl, Taperler- u. Polsterarbeſten
werden gut ausgeführt, ſowie

alte Sofas friſch aufgepolſtert
in und außer dem Hauſe.

Hempeéel. Kurzeſtr. 12.

Möbel, Spiegel und
Polſterwaren

in ſauberer Ausführung empfiehlt billig
P. Pevt. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

HNeite marin, herfnee,

nele holimöpze
empfiehlt

Max Faust. Burgſtraße 14.

ff. geröſteten Kaffee,

Neilgherry Java Santos Dumont,
ſehr empfehlenswerte Miſchung

Pfund Mk. 1,20,
empfiehlt

Max Faust, Burgſtraße 14,
Mitglied des Rabatt Spar Vereins



Ofenlack, wohlriechend,
in Flaschen a 25, 40 und 75 Pk.,

zu haben in der
Neumarkt-Drogerie.

Diemen-Planen
10 10 100 S 2Keter

von 120 k. an.
Saat u. Vorlege-Planen,

Cetreiſcle- Stcke einigt

M. Wehr,
Halle a/S., Leipzigerſtr. 81.

Fernruf 2647.

Turnwerefn „Juhn
Merſeburg a. S.9 Mitgl. d. Arb. Turn.Bds.

Vereinslokal: Fankenberg-
Turnstuncdens Dienstags und Sonnabends

abends von 81/2 Uhr.
Sonnabend den 22. Juli n. d. Turnſtunde

Nachtturnfahrt nach Markranſtedt.
Treffpunkt mit dem dort. Arb. TurnV.

im Kohlhardtſchen Lokale
Sonntag, 30. Juli Turnfahrt nach Halle.

Sonntag, 6. e n. Hohenmölſen.
Der Geſangverein

„„Irigee
begeht am Sonnabend den 22. und
Sonntag den 23. Juli die Feier ſeines

25]ährig. Bestehens
verbunden mit

Bannerwelhe
in den Räumen des „Caſino“.

Sonnabend abend von /29 Uhr an S
allgemeiner

Feſtkommers
Sonntag vormittag 11 Uhr: Empfang J

der auswärtigen Vereine.
Nachmittag 3 Uhr Umzug durch die

Stadt. Abmarſch vom „Caſino“.
Von 4 Uhr ab

Geſangs und
Jnſtrumental Konzert.

Abends 8 Uhr:

r Ball.Unſere geladenen Gäſte laden wir
nochmals freundlichſt ein, auch diejenigen.
welche verſehentlich durch
überſehen ſein ſollten.

Der Vorſtand.

e
Zum aſten Dessauer,

Heute abend Salzknochen.
e r. See

Weintraube.
Sonntag vormittag

zpten u. Hähnchenauskegeln.

H. Mufteiger.

Goldne Kugel.
Sonnabend abend

Speckkuchen.
Neues Schutzenheus

Sonnabend den 22. Julii Schlachtetest, e
früh von 8 Uhr an Wellfleiſch, ſpäter friſche
Wurſt und Bratwurſt. Freundl. ladet ein

Julius Quellmalz.
Sachs Begtuuram.

Heute

Schlachtefeſt.
8 Uhr Meltftleisch.

Blergtuhe z. nahen Mon.

Heute Schlachtefeſt.
E. Vogel.

Dieter Begtauratton.

Hausarzt.

Einladung S

es Meer.Einem hochgeehrten Vublikum von Merſeburg und Amgegend zur
gefälligen Keunknisnahme, daß ich mit dem heutigen Tage die

Bewirtschaftung d. neuen dohützenhauses
(Bürgergarten) übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, durch anfmerksamne Kedienung und

Verahreichung nur beſter Getränke und Speiſen

einem jeden mich Beehrenden gerecht zu werden.
Indem ich bitte mein Anternehmen güligſt unterſtützen zu wollen,

zeichne mit aller SochachtungJulius Quellmalz, Shügenhansvitt,

Zuf obiges bezugnehmend bitten wir die geehrte Einwohnerſchaft
der r 2Rerſeburg und Amgegend, unſer Anternehmen durch rechtregen Beſuch auch fernerhin gütigſt zu unterſtüten. Die langjährigen
Erfahrungen in der Bewirtſchaftung bürgen für ein gutes Renommee
unſeres neuen Schützenwirtes.

Das Direktorium
der priy. Bürger-Scheiben-Schützen-Gilde.

Dampf- u. Warmbad,
D Leungerſtraße 4.8 J

e Auf Straße und Hausnummer achten.
S t Schwietdleberger Moorväger,

kohlensaure Bäcdler, m. ſ. Kohlenſiite bereitet

e Stahlbäder,
Soolhäcler, Flchtennacelbäder, Schwetelhäuer.

Zu einer Badekur iſt jetzt die beſte Zeit. Jeder frage ſeinen
Broſpekte umſonſt und porkofrei.

9 Eine Zugabe

Ffranck- Gries
mit der Caffeemünle

in Cartons
von i Pfund Inhalt

zu 20 Pfennig

e e

mehr erhöhten goldbrauneGehalt

(reigen de Aue fhrnng in Buntdruch

N. C. Schultze
e Wiederverkäufer geſucht. e

S Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf.,

Kinderplatz.

ſpäteſtens
der Fahrkarten.

Sonnabend den 22. Juli 1905.

Volk
Vorstellung-
hulpe e

Schauſpiel aus der preußiſchen Geſchichtein 4 Akten von Ernſt von Wildenburh

Jn Szene geſetzt von Dir. Hans Muſäus.
Perſonen

Friedrich J. von Hohenzollern,
Burggraf von Nürnberg,
Markgraf von Brandenburg

Kaſimiry Herzöge von
Otto Pommern
Barbara von Bug, natürl. Tocht.
König Jagello's v. Polen J. Häußler.

Dietrich von Quitzow z. Steffan.
Konrad, ſein Bruder K. Schmitz.
Peter Grechewitz, Notar F. Müller.
Wend von Jleburg A. Grube
Propſt Ortwin von Berlin Dir. Muſäus.
Henning Perwenitz, erſter

Bürgermeiſter von Berlin
Grethe, ſeine Tochter
Hans Dannewitz, zw. Bürgerm.
Käthe, ſeine TochterDechüng Stroband,

meiſterRieke, ſeine Tochter Fanny Wieſen
Thomas Wins, Bürgermeiſter
von Straußberg

Gertrud, ſeine Frau
Agnes, ſeine Tochter
Martin, Ratskellermeiſter
Köhne Finke, Schmiedegeſelle
Dietrich Schwalbe, Banner

träger der Quitzow's eHans Sturz, Wachtmeiſter K. Stark.
Soldaten, Bürger, Ratmannen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze:

Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe
2. Platz 20 Pf.

Melodia.
Sonntag den 23. Juli

S Gehring.
Knaul.
Richter.

M. Häußler.
A. Rückart.
E. Otto.
A. Fuchs.

Schmiede
Eckert.

R. Selle,
H. Gehring.
Toni Muſäus.
O. Knaul.
A. Meyer.

Familien Ausflug
mit Muſik

nach Niederbeuna.
Abmarſch nachm. 2 Uhr vom

Her Vorstandl.
Sonntag den
23. Juli er.

Abfahrt früh 6 Uhr
9 Min.

Die Teilnehmer
werden erſucht recht
zeitig am Bahnhof

zu ſein, zwecks Abnahme
Ler Vorſtand.

46 Uhr,

Berbig s Restaurant
i. V. Fr. Fischer, Neumarkt 36.
Heute Sonnabend großes

Kirſchfeſt
mit verſchiedenen Ueberraſchungen

in entſpr. dekorierten Räumen

Einen Lehrling
ſucht per ſofort wegen Erkrankung eines anderen
die Eiſenwarenhandlur ig

Otto Er etsehneſder.

Heuer Konsumgerein zu e
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.g e

Sonntag den 30. Juli, abends S Uhr,
Se Ullßerördentltche General-Vergammiung
im Reſtaurant „zur guten Quelle“.

Tagesordnunz: 1) Wahl des Kaſſierers. 2) Verſchiedenes.
Den Hufeichierat. Trautmann,

Funken burg
Sonntag den 23. d. M.

öffentliche Tanzmnuſik,
von abends 8 Uhr ab

e Streichmuſik,

Vorſitzender.

Ortsverhands Verſammlung

der Gewerkvereine H. D.
Sonnkag den 23. Juli, abends 8 Ahr,

in Rengerls Reſtaurant, Roßmarkt.

Heute abend Salzknochen. Tagesordnung wird in der Verſammlung
wozu ergebenſt einladet O. Herfurth. bekannt gegeben. Der Vorſtand.

Eine feine junge D ame fucht Stellung fur für
die Nachmittagsſtunden als

Geſellſ, rhafterin
oder auch zum Beaufſichtigen von Kinder

„ſchularbeiten unter Bedingung völligen Fa
milienanſchluſſes.

Näheres in der Expedition d. Bl.

Junges anſtändiges Mädchen als

Kufwarkung
Oberaltenburg 2 a.

in Mädchen als Auf wartung
wird geſucht t Ritterſtr. 6, part. rechts.

Ein ſauberes Nenſtmödchen

ſofort Lichtbad Helios.
Hierzu eine Peilage.

geſucht

ſucht



GBeilage um
Süchwestaſrißa

Ueber einen neuen Truppentransport
nach Südweſtafrika wird dem „B. T.“ gemeldet, daß
vom Truppenübungsplatz in Munſter am 28. Juli
eine neue Feldzugskompagnie in Stärke von 300
Mann nebſt Pferden abgehen wird.

Eine neue Verluſtliſte aus Südweſtafrika
wird in einem amtlichen Telegramm aus Windhuk
gemeldet: An Typhus ſind geſtorben: Reiter Joſeph
Gogolin, geb. am 16. 12. 77 zu Schreibersdorf,am 16. Juli 1905 im Lazarett Dawignab; Reiter Aug.

M ller, geh am 2 3. 81 zu Tangſtedt, am
14. Juli 1905 in der Krankenſammelſtelle Warmbad.
Nachträglich gemeldet im Gefecht bei Narus am
17. Juni 1905. Gefalken. 1. Reiter Walter
Preuße, geboren am 26. 83 zu Altenburg,
Bauchſchuß; 2. Reiter Hermann Erber, geboren
am 5. 9. 82 zu Scheibe Kopfſchuß. Ferner: 1.
Reiter Karl Goeltke, geboren am 21. 1. 53 zu
Würmlitz, am 17. Juli 1905 im Feldlazarett 15,
Haſuur, an Typhus geſtorben. 2. Unteroffizier
Willy Maywald, geboren am 5. 8. 80 zu Liegnitz,
wurde am 17. Juli 1905 in Otjivero verſehentlich
von einem Poſten angeſchoſſen; er bekam einen Schuß
in den rechten Oberſchenkel.

Ueber die „Friedensverhandlungen“ mit
Morenga, von denen kürzlich einmal die Rede war,
entnehmen wir dem in der „Frankf. Ztg.“ abge
druckten Privatbrief eines Offiziers der
Schutztruppe aus den Karrasbergen, daß es ſich
um ein Friedensangebot von Seiten Morengas ge
handelt habe, wobei vieſer ſchlaue Häuptling aber
nur den Zweck verfolgte und leider auch erreichte,
die Zeit des Waffenſtillſtandes zum Entweichen zu be
nutzen. Durch mühſame Patrouillenritte hatte jener
Offizier die Stellung Morengas erkundet und der
Angriff ſollte erfolgen, als am Tage vorher zwei vom
Pater M. abgeſandte Eingeborene, die Morenga vom
Kapitän aus Warmbad ſagen ſollten, daß er Frieden
machen ſolle, beim Major eintrafen. Morenga ließ
bitten, daß der Pater ſo ſchnell wie möglich kommen
möchte, er ſei zu Friedensunterhandlungen bereit.
Da vom Hauptquartier die Weiſung gekommen war,
jede Gelegenheit zum Unterhandeln zu benutzen, ſo
wurde anſtatt des Angriffs ein fünftägiger Waffen
ſtillſtand feſtgeſetzt. Der deutſche Offizier hatte ſelber
einen Erkundungsritt Unternommen und auf dem
n eine Eingeborenen Patrouille abgeſchoſſen.
Daran hatte Morenga gemerkt, daß die Deutſchen
wußten, wo er ſei, und aus d dieſem Grunde war ihm

viel an Unterhandlungen gelegen, um Zeit zum Ent
weichen zu gewinnen. Morengas Unterhandlungen
blieben gus und nach Ablauf des Waffenſtillftandes
war der Häuptling ſamt t Und i

Heutschlang,
(Militäriſches.) Die dunkelgefärbten

Degen- und Säbelſcheiden werden, wie die
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, bereits mehrfach von Offizieren
in Berlin getragen. Der Fortfall der blanken, ver
nickelten Scheiden macht die Uniform unſeres Heeres
für den Kriegsfall erheblich geeigneter, aber auch
gleichzeitig um einen blanken, allerdings zweckloſen
Schmuck ärmer, der doch ſo in die Augen fällt, daß
das Publikum in den Straßen dieſe Uniform
Aenderung vielfach ohne weiteres bemerkt. Die blanken
Säbelſcheiden waren bei der heutigen Vervollkommnung
der Feuerwaffen und dem hohen Entwicklungsgrade
der Fernrohrtechnik nicht mehr als kriegsbrauchbar zu
bezeichnen. Beſonders bei Sonnenſchein verrieten ſte
durch Blinken und Blitzen das Herannahen von Truppen
auf die allergrößten Entfernungen und ermöglichten
es der Artillerie, ihre weiteſten Schußgrenzen auszunutzen, wobei ſie recht zuverläſſige Anhaltspunkte für

die Beobachtung der Geſchoßwirkung lieferten. Für
das Jnfanteriefeuer erleichterten blanke Säbelſcheiden
oft das Abkommen beim Schießen und ſomit auch
das Treffen. Dieſen Verhältniſſen iſt bereits vor
einigen Jahren bei unſeren Schutztruppen und der
oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade Rechnung getragen,
wo alles Blanke und Blitzende an der Uniform ver
ſchwunden iſt. Für die vielfach zur Einführung vor
geſchlagenen Lederſcheiden fällt entſchieden der
Vorteil recht großer Leichtigkeit ins Gewicht, jedoch
ſind Ledertaſchen recht wenig widerſtandsfähig ig und

beſonders bei anhaltend naſſer r Witterung dem Verderben
leicht ausgeſetzt und daher für die Zwecke des Land
heeres nicht empfehlenswert. Freilich n die
Wmfanterieoffiziere u der Regierr ingszeit des a e
Kurfürſten bis in die neunziger Jahre des letz ten
hunderts ihren Degen in einer Lederſcheide, aber o

dieſe nach der Abſchaffung des Spontons ſpäter im
Kriegsfalle nicht in der gewünſchten Weiſe genügten,
bewies der Umſtand, daß in unſeren letzten drei großen

rmit en e und viderſtande net en
e ge nännten „Kriegsſäbel“ in Stahlſ Iſcheide ſelbſt be

waffnete, der recht oft ſchon eine abenteuerliche Ver
gangenheit aufweiſen konnte und in der Regel beſonders
für den unberittenen Offizier bedeutend zu ſchwer war
Auch bezüglich der Koſtenfrage hat man einen glücklichen
Griff getan, denn die dunkel brünierten Scheiden haben
ſich bei den Trageverſuchen auch bezüglich der Beſtändig
keit der Brünierungsfarbe als ſehr haltbar erwieſen,
während die blanken Scheiden im Gegenſatz hierzu
von Zeit zu Zeit neu vernickelt werden mußten. Die
bi isherigen als praktiſch erprobten Säbel und Degen
ſind im übrigen bis auf die dunkle Färbung der
Scheiden ohne ſonſtige Veränderungen beibehalten, ſo
daß den Offizieren keine größeren Koſten durch etwaige

T. r rVolkswirtschaftliches.
Einen Vorſchlag zur Erleichterung des

Poſtanweiſungsverkehrs will die Handels
kammer in Trier dem Reichspoſtamt unterbreiten.
Tatſächlich iſt das jetzige Verfahren, wobei die aus
gefüllte Poſtanweiſung dem Poſtamte vorgelegt und
der Geldbetrag beim Poſtamt ſelbſt eingezahlt werden
müß, für viele, beſonders für kleine Gewerbetreibende
und Private, zeitraubend und läſtig. Die Handels
kammer zu Trier iſt der Anſicht, daß ebenſo wie die
Auszahlung der Geldbeträge in der Wohnung des
Empfängers geſchehen kann, auch die Empfangnahme
der Poſtanweiſungsbeträge in der Wohnung des Ab
ſenders ermöglicht werden ſollte. empfiehltFolgendes Die ausgefüll te Poſtanweiſung wird fronttert

oder nichtfrankiert in den Briefkaſten geworfen. Die
Poſt ſtellt nach Eingang der Poſtanweiſung eine
Empfangsbeſcheinigung über den zu verſendenden Betrag
aus. Der Geldbrief fträger präſentiert alsdann dem
Ausſteller der Poſtanweiſung die Quittung und zieht
den Betrag nebſt der Beſtellgehühr event. mit dem
Portobetrage ein. Nach der Einlieferung des Be
trages geht das Geld an den Beſtimmungsort ab.Der Nutzen einer ſolchen Einrichtung iſt unverkennbar

und auf dem Lande bereits in ſo weit praktiſch erprobt,
als die Landbriefträger zur Entgegennahme von Poſt
anweiſungsbeträgen und zur Ausſtellung von Em
pfangsbeſcheinigungen berechtigt iſt. Auch in poſt-
techniſcher und rechneriſcher Beziehung dürfte die
Durchführung des Vorſchlages kaum auf Bedenken
ſtoßen. Für das Publikum würde es aber ſicherlich
eine weſentliche Erleichterung bedeuten.

SieDie

Eeſte Vollverſammlung der
Handwerkskammer in Halle am 20. Juli.

Jm Stadtverordnetenſitzungsſagle wurde heute die
erſte diesjährige Vollverſammlung der Handwerks-
kammer abgehalten. Als Regierungsvertreter wohnte
den Verhandlungen Regierungsrat Dr. Thiele bei.
Der Vorſitzende, Tiſchlermeiſter A. Schondorf er
öffnete die Sitzung mit begrüßenden Worten. Nament
lich hieß er den Regierungsvertreter herzlich will
kommen, der ſtets mit warmem Intereſſe für die
Handwerker eingetreten ſei, und ſchloß ſeine Anſprache

v einem Hoch auf den Kaiſer.
Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte wurde in die

Erledigung der Tagesordnung eingetreten. Es ge
langte zunächſt das Protokoll der letzten Vollver
ſammlung vom 9. März zur Verleſung. Gegen das
Protokoll hat Fleiſchermeiſter Guſtav Stichling
Eckartsberga Einſpruch erhoben. Es handelt ſich um
die Regel ung des Beauftragtenweſens.
Der Einſpruch wurde einſtimmig zurückgewieſen. Ein
neuer Antrag des Herrn Stichling, in jedem der 18
Wahlbezirke einen Beauftragten anzuſtellen, ſoll auf
die Tagesordnung der nächſten Vollverſammlung ge
werden.

Den Bericht über die Tät
ſtandes vom 9. März bis erſtattete
der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Blume. Der
Vorſtand hat in dieſer Zeit neun Sitzungen abgehalten,
in denen 102 Angelegenheiten beraten und erledigt würden.

Einem Antrag des Tarifamts der Deutſchen
Buchdrucker, auf Feſt tſetzung der Höchſtzahl
von Lehrlingen in Buchdruckereien konr ite ſich der
Vorſtand nicht anſchließen, da durch eine ſolche diekleinen Provinzdruckereien auf das Schwere ge

ſchädigt würden. Ein Antrag des Müllerbundes
um Unterſtützung der Müllklerfach yſchube in
Dippoldis:valde wurde, da die Schule eine außer
preußiſche iſt, abgelehnt. Kaſſe enreviſion en
fanden zwei ſtatt, bei denen alles in beſter Ordnung
vorgefunden wur d renzen über Hand
werker Angelegenheiten haben im Bureau 73 durch
den Vorſitzenden und 336 durch das Beamtenperſonal

ſtattgefunden. Ueber die geplante Feſtſetzung der

Dauer der Lehre t far vie einzelnen
Handwerke berichtete Herr E. Hünſch. DerVorſtand beantragte, die Vollerſammtung wolle be

hufs Feſtſetzung der Dauer der Lehrzeit für die
einzelnen Gewerbe gemäß 130 4 der Gewerbe
ordnung den Vorſtand ermächtigen, die geſetzlich er
forderliche Anhörung der beteiligten Jnnungen und
ſonſtigen gewerblichen Vereinigungen vorzunehmen.
Für die einzelnen Gewerbe ſoll eine Mindeſt
lehrzeit feſtgeſetzt werden, die im allgemeinen mit
drei Jahren vorgeſehen iſt. Nur für die Buchdrucker,
Schriftſetzer, Formſtecher, Lithographen und Stein
drucker ſind vier, für die Müller, Nagelſchmiede und
Seifenſieder zwei Jahre in Ausſicht genommen. Bei
Lehrlingen mit guter Vorbildung, im beſonderen bei
Vorhandenſein des Berechtigungsſcheines zum ein
jährigfreiwilligen Dienſt, ſoll jedoch in der unterenGrenze der Lehrzeit eine An snahr mme, jedoch nicht unter

zwei Jahren Lehrzeit, geſtattet ſein.Darauf nahm die See Stellung zur

Frage des Befähigungsnachweiſes.
Herr Blume-Halle hatte das Referat über dieſe

Frage übernommen Er berichtete über die Verhand
lungen, die bisher über dieſe Frage von anderen
Handwerkska imern gepflogen worden ſind und zu
ſehr unterſchiedlichen Reſultaten geführt haben. Die
Handwerkskammer zu Halle hat bis jetzt noch keinerlei
Stellung zu der Angelegenheit genommen und ſich
vorläufig ganz objektiv verhalten; ſowohl der Vorſtand
der Kammer als auch die Vollverſammlung haben
noch keine Erklärung abgegeben Jn der Dis
kuſſion, die bei verhältnismäßiger Kürze dennbch ſehr
intereſſant verlief, erklärten ſich einige Vertreter von
Handwerkerinnungen aus der Provinz für den ſoge
e kleinen Befähigungsnachweis. Auch
Herr Grecke Halle gab als Vorſitzender desden sausſchuſſes zu Halle die Erklärung ab, daß

das Halleſche Handwerk, das in Jnnungen zuſammen
geſchloſſen iſt, den kleinen Befähigungsnachweis einge
führt wiſſen möchte. Auf einen anderen Standpt unkt

ſtellte ſich Se Kleemann-Halle, der als Beauf
tragter der Halleſchen Handwerksmeiſter ſprach, die
außerhalb der Jnnungen ſtehen er plädierte gegen
die Einführung des Befähigungsnachweiſes überhaupt.
Herr Kleemann ſah in dem Befähigungsnachweis
eine neue Erſchwerung des Handwerks, die dem
Großkapitale nur zugute komme; dem Nachwuchs im
Handwerke würden, ſo äußerte Redner, durch die
Einführung des Befähigungsnachweiſes nur Feſſeln
auferlegt, die als ſehr drückend empfunden werden
würden.

Die Verſammlung einigte ſich ſchließlich auf den ſo
genannten kleinen Befähigungsnachweis und
forderte

daß nur diejenigen Perſonen Lehrlinge
halten und anleiten dürfen, welche das
24. Lebensjahr vollendet haben und in dem
Handwerk oder in dem Zweige des Handwerks, in
dem die Anleitung der Lehrlinge erfolgen ſoll, die

Be n re zur Führung des Meiſter
titels haben ferner

2. daß bei öffentlichen Submiſſionenſeitens des Staates und der Gemeinden bei Gleich

wertigkeit der Leiſtungen diejenigen Handwerker den
Vorzug erhalten ſollen, welche zur Führung des
Meiſtertitels berechtigt ſind;

3. daß ſeitens des Staates und der Gemeinden
und namentlich ſeitens der Gerichte Zu Sächver
ſtändigen, ſoweit Handwerker in Frage kommen,
in Handwerksangelegenheiten nur e Perſonen

eſtellt werden, welche den Meiſtertitel zu führen
berechtigt ſind, und ſchließlich

4. re ſowohl der Staat als die Gemeinde zu
Mitgliedern der Vorſtände und Kuratorien derſtaatlichen und ſtaatlich unterſtützten ſowie ſtädtiſchen

Fach und For tbildungs reſp. Jnnungsſchuken, ſo
weit Handwerker in Frage kommen, nur Har id
werker ernennen, r zur Führung des Meiſter

e berechtigt ſi (Schluß folgt.)
cProvin und Amgegend.

Halle, 20. Juli. Nach einem Beſchluß derStadt erordnetenverſam mlung ſoll ver
Magiſtrat in Erwägung ziehen, ob einem dringenden
Verke hrsbedürfnis in der Leipziger Straße nicht dadurch

r getragen werden kann, daß der a ziger
Turm durchbrochen wird. Das Projetbereits vor Jahren viel Staub aufgewirbelt, und es

erfolgte damals eine Ablehnung von höherer Seite
aus Gründen der Erhaltung der Baudenkmaler

Halle 21. Juli. Jn der vorletzten Nacht
aus der Landesheil und Pflegeanſtalt Nietlebe
der Schloſſer Heinrich Engel ausgebrochen,
angeblich nur mit einem Hemd bekleidet, unter Mit
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nahme eines Kiſſenbezuges. Engel iſt am 5. Juli
aus der Strafanſtalt Lichtenburg, in welcher er ſich
zur Verbüßung einer 15 jährigen, wegen ſchwerer
Diebſtähle verhängten Zuchthausſtrafe befunden batte,
in die hieſige Anſtalt eingeliefert worden.

4 Bennſtedt, 21. Juli. Große Waſſersnot
herrſcht infolge der heißen Tage in unſerem ca. 1500
Einwohner zaählenden Orte. Sämtliche Brunnen ſind
ſchon am frühen Morgen erſchöpft. Die Vorarbeiten
zur Legung der Waſſerleitung wollen nicht zu Ende
kommen. Die Spritze kann ſeit Jahren nicht mehr
probiert werden. Was ſoll aus unſerem Orte bei
ausbrechender Feuersbrunſt werden.

t Naumburg, 20. Juli. Geometer Steinbach
hier, deſſen Beſtrebungen um Verbeſſerung des
Straßenpflaſterweſens bereits weiteren Kreiſen
bekannt ſind, hat wiederum vom Patentamte Ge
brauchsmuſterſchutz für ein neues bezügliches
Verfahren erhalten, das darin beſteht, Moſaikſteine
durch ein geeignetes Bindemittel derartig zu Platten
untereinander zu verbinden, daß ſowohl Geh wie
auch Fahrwege damit belegt werden können, ſodaß
nicht nur die Pflaſterarbeit bequemer und wohlfeiler
ausgeführt werden kann, ſondern auch die Vorteile
des Kleinpflaſterns auf den Fahrdamm übertragen
werden können.

4 Wurzbach, 20. Juli. Jn Brennersgrün
wurde geſtern das Anweſen der Hebamme Stüber,
die getrennt von ihrem Manne lebt, verkauft. Um
das Anweſen nicht in fremde Hände fallen zu laſſen,
kaufte es ihr Schwiegerſohn Färber. Die Stüber
entfernte ſich darauf mit ihrem Enkel, dem 5 jährigen
einzigen Kinde Färbers und ertränkte das Kind
und ſich ſelbſt.

Thale (Harz), 20. Juli. Eine unglaub-
liche Frivolität meldet der „Harzer Kurier“ von
hier. Mehrere junge Damen aus Berlin weilten
in dem zwiſchen Reinſtedt und Stecklenberg belegenen
Walde. Eine der Damen ruhte in einer Hängematte,
als zwei junge Leute in Jägertracht herankamen, von
denen der eine plötzlich auf die junge Dame in der
Hängematte ſeine Büchſe anlegte und ſchoß, bevor
die Bedrohte ſich in Sicherheit bringen konnte. Auf
gefordert, ſeinen Namen zu nennen, eilte der Schütze
davon, wurde aber von hinzukommenden Arbeitern
als der 16 jährige Freiherr v. d. BusſcheStreit
horſt bezeichnet. Die ſchwerverletzte junge Dame
wurde nach ihrer Wohnung in Reinſtedt gebracht,
wo es den Bemühungen des Arztes gelang, ächt
Rehbpoſten zu entfernen, während eine über dem
rechten Auge tief ſitzende Kugel bis jetzt noch nicht
entfernt werden konnte. Durch den Schuß würde
außerdem eine andere junge Dame leicht an der
Hüfte verletzt.

Wittenberg, 20. Juli. Einer gemeinen
Tierquälerei machten ſich hier zwei Lehrlinge
ſchüldig. Sie fingen eine Katze und brannten ihr
mit einem glühenden Eiſen ein Auge aus, worauf ſie
das Tier in eine Mauerlücke ſteckten. Die rohen
Buben ſind zur Anzeige gebracht.

Gerbſtedt, 20. Juli. Beim Wegbringen der
alten Waſſerhaltungsmaſchine auf dem „Glückhilf
ſchacht“ geriet ein auf Montage tätiger Schloſſer aus
Leimbach unter das zuſammenbrechende Ge
ſell. Jhm wurde der Kopf eingedrückt, ſo daß
der Tod augenblicklich eintrat. Der Schloſſer Max
Wedde von hier verunglückte gleichfalls auf dem
„Glückhilfſchacht“ bei Reparaturarbeiten, die er mit
mehreren anderen Arbeitern im Jnnern der Einfahrt
vornehmen wollte er ſtürzte von dem hierzu errichteten
Gerüſt in die Tiefe und war ebenfalls ſofort tot.

Eisleben, 20. Juli. Der Bergjunge Emil W.
von hier war vorgeſtern nachmittag mit dem
Zerkleinern von Holz beſchäftigt. Nach einer Weile
rief er den im Hof ſpielenden Knaben Andreas
Sigmund zu ſich und ſchoß dieſen ohne weiteres
mit einem Revolver in den rechten Unter-
kiefer, wobei ihm zwei Zähne herausgeriſſen
wurden. Wi., der nach vollführter Tat den Revolver
in eine Abortgrube warf, packte ſchnell ſeine beſſeren
Sachen zuſammen und entfernte ſich, ohne bis jetzt
gefunden werden zu können.

t Annaburg, 20. Juli. Ein Hund des Bau
unternehmers Kunze wurde von der Tollwut be
fallen. Nachdem er das achtjährige Töchterchen
ſeines Beſitzers gebiſſen hatte, riß er ſich von der
Kette los und entlief. Jn der Gegend von Arien
fiel das Tier Menſchen und Hunde an. Glücklicher
weiſe gelang es, das gefährliche Tier zu töten. Der
Amtsvorſteher zu Ploßig ordnete ſofort Feſtlegung
aller Hunde auf die Dauer von drei Monaten an.
Jn Axien wurden ſechs gebiſſene Hunde gekötet.
Von den angefallenen Perſonen iſt beſonders der
Fleiſcher Schmidt in Axien ernſtlich am Arme verletzt.
Er und das gebiſſene Kind Kunzes begeben ſich zur
Behandlung in das Batkteriologiſche Inſtitut nach
Berlin. Ferner wurden heute ſämtliche Kunzeſchen
Hunde als tollwutverdächtig erſchoſſen.

Reichenbach, 18. Juli. Heute nachmittag
iſt auf Mylauer Rittergutsflur, im ſogen. Abhorn,
ein Kindesleichnam aufgefunden worden, der

mit dem ſeit dem 25. Juni vermißten Simon ſchen
Kinde identiſch iſt. Das unglückliche Kind wurde in
nacktem Zuſtande aufgefunden ſonſtige grauenerregende
Wahrnehmungen weiſen auf einen Luſtmord hin.
Dem „L. T.“ wird noch gemeldet: Vorgeſtern abend
trafen Herr Staatsanwalt Carpzow aus Plauen und
die Reichenbacher Gerichtskommiſſton an der Mordſtelle
ein. Die bedauernswerten Simonſchen Eltern er
hielten ſofort Nachricht. Große Menſchenmengen
ſtrömten nach dem „Abhorn“. Der ganzen Bevölkerung
hatte ſich lebhafte Erregung bemächtigt. Ueberall
wird natürlich die Frage erörtert: Wer iſt der Mörder.
Wir haben neulich berichtet, daß am 25. Juni zwei
Frauen einen Mann durch Rotſchau gehen ſahen, der
ein etwa vierjähriges Mädchen an der Hand führte.
Die Vermutung, daß dieſes Mädchen die verſchwundene

Ella Simon ſei, gewinnt durch die Aufklärung des
entſetzlichen Verbrechens erheblich an Boden. Der mut

maßliche Entführer und Mörder des Kindes iſt ein
Mann von ungefähr 30 bis 49 Jahren er war von
mittlerer, kräftiger Geſtalt, hatte ſtarken, dunklen
Schnurrbart, gebräuntes, geſundfarbiges Geſicht.

Chemnitz, 20. Juli. Ein Denkmal für
den Turndirektor Moritz Zettler iſt hier am
Montag anläßlich des 3. ſächſiſchen Kreisturnfeſtes
enthüllt worden. Nachdem Profeſſor Kellerbauer
als Feſtredner in großen Zügen die Verdienſte Zettlers
fur das Turnweſen, die bahnbrechend weit über
Deutſchlands Grenzen hinaus geworden ſind, ſeine
hohen idealen Charaktereigenſchaften und ſeine Treue
zur Freiſinnigen Volkspartei geſchildert hatte,
legte Herr Julius Friedheim, der zweite Vorſitzende
des Freiſtnnigen Volksvereins, mit folgenden Worten
einen Kranz am Denkmal nieder „Jm Namen des
Freiſinnigen Volksvereins für Chemnitz und Um
gegend, deſſen Mitbegründer Moritz Zettler war, dem
er bis zu ſeinem letzten Atemzuge angehörte, im
Namen der Deutſchen Freiſinnigen Volkspartei bringe
ich dieſes Zeichen innigſter, dankbarſter Verehrung,
den Kranz mit der Jnſchrift: Dem treuen Mit
kämpfer für Wahrheit, Freiheit und Recht.“

T Leipzig, 20. Juli. Jn der Pleiße ertränkte
ſich die Hausbeſitzerswitwe Schneider aus dem
Vorort Connewitz aus Angſt vor einem operativen
Eingriff, der morgen erfolgen ſollte.

4Leipzig, 20. Juli. Unter Vergiſtungs
erſcheinungen erkrankte das Töchterchen des
Geſchirrführers Heil. Ein herbeigerufener Arzt
leiſtete dein bedauernswerten Kinde die erſte Hilfe
und ordnete deſſen ſofortige Ueberführung nach dem
Stadtkrankenhauſe an. Nach dem Ergebnis der an
geſtellten Erhebungen hat die Kleine in Gemeinſchaft
mit anderen Kindern in einer in der Nähe der elter
lichen Wohnung befindlichen Sandgrube geſpielt und
ſtatt des geſuchten Sauerampfers von dem giftigen
Schierling gegeſſen. Zu den Maſſen Er
krankungen iſt mitzuteilen, daß wiederum ſechs
Mädchen der Firma Röder aus der Behandlung des
Krankenhauſes zu St. Jakob entlaſſen wurden
und in häusliche Pflege übergehen konnten. Es be
finden ſich jetzt nur noch zehn jener Patienten in
Spitalbehandlung. Jhre Entlaſſung ſteht aber eben
falls, da ihr Befinden gut iſt, in den nächſten Tagen
zu erwarten.

Dresden, 21. Juli. Das Verfahren gegen
den Muſeumsdirektor Geb. Hofrat Dr.
Meyer der ſich als Direktor des Zoologiſchen und
Anthropologiſch ethnographiſchen Muſeums ſchwerer
Verfehlungen ſchuldig gemacht haben ſollte, hat er
geben, daß kriminelle Verfehlungen nicht vorliegen.
Ebenſo hat im Disziplinarverfahren nach monatelanger
Unterſuchung kein belaſtendes Material nach
irgend einer Richtung hin gefunden werden können.
Wir verlautet, hat aber Geheimrat Meyer die Abſicht,
ſein Amt niederzulegen und ſich penſtonieren zu laſſen.
ten

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Juli 1905.

(Perſonalnotiz) Der bei der hieſtgen
Generalkommiſſton zur Ausbildung als Spezialkommifſſar
beſchäftigte Gerichts Aſſeſſor Dallmer iſt in die
landwirtſchaftliche Verwaltung übernommen und zum
Regierungs Aſſeſſor ernannt worden.

Nach dem vom Herrn Regierungs Präſidenten
genehmigten Beſchluß der Handwerkskammer ſind in
dieſem Jahre 12 Prozent der veranlagten
Gewerbeſteuer als Hand werkskammer-Bei
träge zu zahlen. Die Beiträge ſind aus der Ge
meindekaſſe zu entnehmen, doch ſteht den Gemeinden
das Recht zu, dieſelben von den einzelnen Hand
werkern wieder einzuziehen. Die Stadt Merſe
burg hat 634,32 Mk., der ganze Kreis 1593,36
Mark Handwerkskammerbeiträge aufzubringen.

Das Amtsblatt der Königl. Regierung hierſelbſt
enthält im Stück 26 vom 1. Juli d. J. unter
Nr. 763 eine für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg erlaſſene Polizei- Verordnung für
Benzinwäſchereien und ähnliche Anſtalten,
deren Beſtimmungen vollſtändig und in deutlicher
Schrift in den Arbeitsräumen auszuhängen ſind.

Wir machen die Intereſſenten auf dieſe ſofort in
Kraft getretene Verordnung noch beſonders aufmerkſam

Städtetag der Provinz Sachſen. Wie
ſchon mitgeteilt, findet der diesjährige Städtetag der
Provinz Sachſen vom bis 3. September in
Naumburg ſtatt. Es werden folgende Themata
behandelt werden 1. Anſtellung ſtädtiſcher Schulärzte
und die damit gemachten Erfahrungen (Medvizinalrat
Dr. Straßner Magdeburg und Stadtſchulrat Dr. Franke
Magdeburg) 2. Rechtsauskunftsſtellen (Oberbürger
meiſter Dr. Ebeling Deſſau); 3. Jugendfürſorge.

S Die Vergiftung in ver Alice- Koch
ſchule in Darmſtadt iſt bekanntlich von Amts
wegen unterſucht worden, wobei ſich ergab, daß ſich
in den Blechbüchſen der Konſerven giftige Pilze bil
deten. Zum Schutze gegen die Gefahren einer der
artigen Vergiftung iſt jetzt der Polizeipräſident von
Berlin ſowie ſämtliche Regierungspräſidenten dahin
beſchieden worden, daß eine Erhitzung auf 100 Grad
für die Dauer von 10 Minuten ſich als geeignet er
wieſen hat, die ſchädlichen Keime und ihre Sporen in
Nährflüſſtgkeiten abzutöten. Strenge Regel muß ſein,
daß der Jnhalt von Büchſen, die bei der Oeffnung
einen verdächtigen Geruch erkennen laſſen, im Haus
halte unter keinen Umſtänden Verwendung finden
darf.

Unter dem Namen „Steriliſol wird
ein Konſervierungsmittel mit dem ausdrücklichen
Hinweis in den Handel gebracht, daß es unbeanſtandet
Verwendung finden könne und in geſundbheitlicher
Beziehung völlig einwandfrei ſei. Der Berliner
Polizeipräſident warnt vor der Benutzung
dieſes Mittels mit der Begründung, daß die im
chemiſchen Laboratorium des Kaiſerlichen Geſundheits-
amts ausgeführten Unterſuchungen in dem Präparat
das Vorhandenſein von etwa 2 Proz. Formaldehyd
ergeben haben. Nach einem Gutachten der Königl.
Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen
ſind aber ſowohl das Formalin als auch alle Zu
bereitungen, welche dieſen Stoff enthalten, als geſund
heitlich bedenkliche Konſervierungsmittel für Nahrungs
und Genußmittel anzuſehen.

Jm Halleſchen „Volksblatt“, dem bekannten
Organ der ſozialdemokratiſchen Weltverbeſſerer, macht
ein ſchreibſeliger Merſeburger „Genoſſe“ unſerm „Corre
ſpondenten“ Vorhaltungen wegen einer angeblichen Unter

laſſungsſünde. Während er nach der einen Seite hin
„die Flöbe nieſen“ höre, wolle er „von den eigen
artigen Gerüchten“, die Frau Fama über den Herrn
W., Stadtverordneten von frommen Schäfleins und
hoher Gönner Gnaden und unter beneidenswert
körreſpondentlicher Protektion ſtehend noch nichts
gehört haben. Der „SchreibeMann“ des „Volks
blaättes“ irrt ſich, wenn er glaubt, daß wir aus
irgendwelchen Rückſichten über die Angelegenheit ge
ſchwiegen haben. Es iſt uns bis jetzt faktiſch nichts
Zuverläfſtges über die Gründe der plötzlichen Entlaſſung
des Herrn W. aus ſeiner langjährigen Stellung zu Ohren
gekommen und die Andeutungen, die „Frau Fama“
in ſolchen Dingen zu machen pflegt, ſind für uns
nicht ausreichend, um einen Mann öffentlich wegen
irgendwelcher Verfehlungen zu kritiſteren. Liegen
erhebliche Vergehen vor, ſo wird der Straf
richter nicht lange auf ſich warten laſſen, iſt
dies aber nicht der Fall, ſo iſt wohl anzu
nehmen, daß „Frau Fama“ ſich auch diesmal
einiger Uebertreibungen ſchuldig gemacht hat. Daß
dem „Schreibe Mann“ des „Volksblattes“ dieſe
„eigenartigen Gerüchte“ über den erſten und einzigen
Vertreter aus dem Arbeiterſtande in unſerer Stadt
verordneten Verſammlung in ſeinen Kram paſſen,
glauben wir gerne. Warum iſt der Mann nicht
Sozialdemokrat? Warum hat er ſich erkühnt, an der
Spitze eines Vereins zu ſtehen, deſſen Tendenzen
antiſozigliſtiſch ſind Da muß nun rückſichtslos
ſelbſt das unſtcherſte Gerücht herhalten, um eine
ſolche Perſon für immer unmöglich zu machen.
Das iſt echt ſozialdemokratiſch und wir wundern uns
über dieſes Vorgehen nicht im geringſten. Wenn die
Sache nicht ſtimmt, kann der auf dieſe Weiſe ſchwer
beleidigte Mann ja klagbar werden! Die
„Genoſſen“ wiſſen ſchon, daß ſich nicht jeder mit
ihnen die Mühe nimmt. Wir weiſen die
Zumutung, auf Grund von unkontrollierbaren Ge
rüchten hin einen im öffentlichen Leben ſtehenden Mann
bloszuſtellen, entſchieden zurück. Auf die ſonſtigen
Liebens würdigkeiten des volksblattlichen „Schreibe

Manns“ gegen den „Correſpondent“ einzugehen,
verſagen wir uns, da wir in dem Tone,
den er anſchlägt und der ziemlich ſtark nach
zukunſtsſtaatlicher Kultur riecht, unſerer Leſer wegen
nicht diskutieren wollen. Unſere Revanche wird trotz
dem nicht ausbleiben.

Jm Schloßgarten findet am Sonntag vor
mittag von 11 Uhr an ein Platzkonzert mit
folgendem Programm ſtatt: I. „Walderſee Marſch“
v. Schröder. 2. „Feſt-Ouverture“ v. S. Mayer. 3.
Conzertpolka für 2 Trompeten v. Brecht. 4. „Lola“.
Jtalieniſche Serenade v. Friedemann. 5. „Aus der
Jugendzeit“. Lied v. Radecke. 6. Potpourri g. d.
Optt. „Die Fledermagus“ v. Strauß.
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S (Tivoli- Theater. „Ja, jag, ſo iſt es.
Hoffentlich doch nicht bei uns?“ Antwort ein

Achſelzucken. Das war der Jnhalt eines Zwiſchen
aktsgeſprächs, das am Donnerstag geführt würde.
Auf der Bühne ging nämlich zum Benefiz für
Frau Häußler das vieraktige Schauſpiel „Die
rote Robe“ in Szene. Das Stück ſtammt aus
dein Franzöſiſchen und unterzieht die in richterlichen
Kreiſen herrſchende Anſchauung und Praxis einer
ſcharfen Beleuchtung. Es zeigt, wie wenig wähleriſch
man oft in den Mitteln zur tatſächlichen oder ſchein
baren Ueberführung eines Angeſchuldigten iſt, und
wie man zumeiſt weit mehr Wert auf die Erlangung
der roten Robe als auf die Erzielung eines gerechten
Urteilsſpruches legt. Die Folgen ſind natürlich viel
fach recht betrübende, ja erſchütternde, und mit einem
ſolchen Falle hat es das ſehr wirkungsvoll gearbeitete
Drama von Brieux zu tun. Frau Häußler, deren
Begabung für ernſte, tragiſch geartete Rollen wir
bereits kennen, erſchien als die bedauernswerte Gattin
des unſchuldig Angeklagten, die trotz der Freiſprechung
des letzteren durch das Verfahren furchtbar getroffen
und ſchließlich zu einer entſetzlichen Tat getrieben
wird. Sie bot uns, wie wir erwartet hatten, eine
ganz vorzügliche Leiſtung und verdiente reichlich den
Beifall und die Blumen, die man ihr ſpendete. Herr
Schmitz, der als Angeklagter auftrat, nahm ſich neben
ihrer Größe und Kraft faſt unbedeutend aus, in Haltung
und Spiel und Ausdruck der Rede aber ließ er nichts
zu wünſchen übrig. Für Herrn Steffan, der den
Anterſuchungsrichter varſtellte, ſchien die Oeffentlich
keit ausgeſchloſſen zu ſein; das von ihm bewirkte
Verhör war jedenfalls intereſſant und charakteriſtiſch,
man konnte nur im Saale wenig davon verſtehen.
Recht angemeſſen fanden wir die Wiedergabe des
Staatsanwalts durch Herrn Selle, der Gattin
desſelben durch Fräulein Rückhardt, des General
prokurators durch Herrn Gehring und des Gerichts
ſchreibers durch Herrn Stark.

(Theater). Auf die heute ſtattfindende Volks
vorſtellung „Die Quitzow's“ zu halben Kaſſen
preiſen möchten wir alle diejenigen ganz beſonders
aufmerkſam machen, welche Freude daran haben, den

erſten Hohenzoller, den Vorfahren unſeres erhabenen
Kaiſerhauſes, als Retter des bedrängten Brandenburg
zu ſehen

Nus den Kreſsen Merseburg und Ouerkurt.
L. Knapendorf, 20. Juli. Früher, als man

wohl erwarten durfte, hat in dieſem Jahre die
Gurkenernte ihren Anfang genommen. Dieſe, in
hieſtger Gegend in größeren Flächen angebauten
Felder ſind durch die wahrhaft tropiſche Temperatur
der letzten Zeit in ihrem Wachstum ſo nachhaltig ge
fördert worden, daß die Ausbildung der angeſetzten
Früchte mit ganz beſonderer Schnelligkeit von ſtatten
ging. Daß auch hierbei die verſchiedenartigen Boden
verhältniſſe eine nicht unwichtige Rolle zu ſpielen im
Stande ſind, iſt eine wohl allgemein bekannte Tat
ſache. So kann es beiſpielsweiſe vorkommen, daß
ein ganz benachbarter Ort mit warmem, ſandigem
Boden vor dem andern, mit lehmigem ober tonigem
Untergrunde, den Vorzug genießt, die Ernte um etwa
vierzehn Tage früher zu beginnen, was natürlich unter
Umſtänden für die Beſitzer von ganz beſonderem
Vorteil ſein kann. Heutzutage iſt wohl die Gurke
zum gaſtronomiſchen Gemeingut des größten Teils
der Bevölkerung geworden. Und da die überall gleich
ſehr beliebte und begehrte Frucht nicht nur ein wohl
ſchmeckendes Genußmittel iſt, ſondern derſelben auch
ein gewiſſer diätetiſcher Wert beigemeſſen werden darf,
ſo iſt allen Konſumenten der Ankauf dieſer Waare,
zu ihrem eigenen Wohle, nur dringend zu empfehlen.

S Freyburg, 21. Juli. Beſonders günſtige
Ausſichten eröffnen ſich heuer in den Wein
bergen, die durchweg reichen Anhang tragen. Die
Trauben ſind vollbeerig und in der Entwicklung weiter
vorgeſchritten als ſonſt um dieſe Zeit. Bei dem
Gewitter am Sonntag fiel in der Flur Wetzendorf
Hagel, der etwa der Ernte vernichtet hat.
Viele Bäume wurden durch den Sturm entwurzelt.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli: Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, bei Tag etwas wärmeres, vor
wiegend trockenes Wetter. 23. Juli: Zuerſt heiter
und wärmer werdend. Später im Weſten und
Norden Deutſchlands, ſtellenweiſe auch in den mittleren
DTeilen Gewitterregen.

Vermischtes.
Der Kronprinz und die Schlächterjungen.)

Das kronprinzliche Paar hatte, wie die „Kiel. Ztg.“ ſchreibt,
auf der Automobilfahrt in der Nordmark Raſt gemacht und
ſich in der endloſen Ebene des Weſtens gelagert, um einen
Jmbiß einzunehmen. Plötzlich tauchten zwei Schlächterlehr
linge auf, die ein entlaufenes Rind ihres Meiſters, des
Schlächters Peterſen in Mögeltondern, ſuchten. Sie ſahen
verlangend nach den Speiſen, die ſo appetitlich im friſchen
Grün des Raſens ſtanden. Der Kronprinz bemerkte die
ſehnſüchtigen Blicke beider Jungen, rief ſie heran und fragte

ſie, ob ſie hungrig ſeien. Die Antwort war ein kräftiges Ja
aus zwei Kehlen. Der Kronprinz ließ darauf den Hungrigen
ein gebratenes Huhn und ſechs Doppelſchnitten Brot reichen
Bevor das kronprinzliche Paar den Jmbiß beendet und das
Automobil beſtiegen hatte, waren Huhn und Brot zum Er
ſtaunen der Geber verzehrt. Die Schlächterjungen ahnten
nicht, daß ſie Gäſte des deutſchen Kronprinzen waren.

Die Haartracht à la Kronprinzeſſin.) Die
Kronprinzeſſin Cecilie hat mit der für ihr üppiges Haar
vorzüglich paſſenden hohen Friſur eine kleine Modebewegung
hervorgerufen Die Berlinerinnen wollen jetzt à la Kron
prinzeſſin friſiert ſein. Das iſt aber nicht ſo leicht zu machen,
denn dazu gehören in erſter Linie Haare, und ſo reiben ſich
die Berliner Friſeure, die zuerſt ſchmolten, weil zu den
Hochzeitsfeierlichkeiten ein Wiener Kollege beigezogen worden
war, vergnügt die Hände wegen des zu erwartenden Ge
ſchäfts mit Poſtichen. Daß aber die künſtlich hohe Friſur
nicht jeder Dame paßt und unter Umſtänden Verlegenheiten
bereiten kann, geht aus folgender Erzählung eines Augen
zeugen hervor: Vor einigen Tagen ſaß die Kronprinzeſſin
im Marmorpalais mit Gefolge zu Tiſch. Eine der Hofdamen,
die an Stelle ihrer früheren ſchlichten Friſur nun à la Kron
prinzeſſin friſiert war, mußte ihre ganze Aufmerkſamkeit ihrer
Friſur widnmen, um dieſe in Ordnung zu erhalten und wagte
kaum, ſich zu bewegen. Da trat ein Diener ins Zimmer, die
Hofdame mußte bei dem entſtandenen Luftzug nieſen, und die
von den eigenen ſpärlichen Haaren nur ſchlecht gehaltene
Friſur fiel in die Suppenſchüſſel. Das die Dame
vor Schreck ein Unwohlſein befiel, iſt ſehr begreiflich Die
Kronprinzeſſin aber ſagte lachend zu ihrem Gemahl: „Fritz,
ſo etwas kann mir nicht paſſieren „Jch weiß es wohl,“
antwortete der Kronprinz, und küßte glücklich ſeiner jungen
Frau die Hand.

Gegen die unleſerliche Handſchrift mancher
Aerzte) richtet ſich ein Erlaß, der im Amtsblatt des
heſſiſchen Miniſteriums des Jnnern, Abteilung für
öffentliche Geſundheitspflege, veröffentlicht wird. Das An
ſchreiben richtet ſich an die Kreisveterianärämter und die
Kreisapotheken des Großherzogtums. Es heißt darin: „Da wir
noch immer die Erfahrung machen müſſen, daß Rezepte mit
kaum leſerlicher Schrift zur Anfertigung an die Apotheken ge
bracht werden, weiſen wir die Apotheker an, ſich für die Folge
ſolchen Rezepten gegenüber in keinem Falle auf mehr oder
minder mühevolle zuverläſſige Enträtſelung einzulaſſen, viel
mehr ſtets von dem ordinterenden Arzt eine deutliche Jnhalts
angabe zu verlangen.“

Geitgemäß.) „Jch möchte einen Briefſteller für
Liebende.“ „Hier hab ich einen mit Anhang, der die Ehe
ſcheidungs Paragraphen des Bürgerlichen Geſetzbuchs enthält.“

(Die Eheſcheidungsklage gegen die Prinzeſſin
Luiſe von Koburg) wird von dem Prinzen Philipp in
der Anklageſchrift u. a. wie folgt begründet: „Jndem die
Prinzeſſin vor aller Welt in aufſehenerregender Weiſe mit
Herrn Geza Mattachich in Verbindung blieb und dert An
ſehen und Wohle des Prinzen und ſeiner Familie tiefe, nie
mals vernarbende Wunden geſchlagen hat, hat ſie eine ſo tiefe
Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes durch ihr Verhalten
verſchuldet, daß die Fortſetzung der Ehe dem Prinzen nicht
zugemutet werden kann.“ Die Klage, der 54 Beilagen bei
gegeben ſind, geht dahin, die am 4. Februar 1875 in Brüſſel
geſchloſſene Ehe dem Bande nach zu ſcheiden, die Prinzeſſin
für den allein ſchuldigen Teil zu erklären und derſelben
auch die Koſten des Verfahrens aufz erlegen.

Die Kaiſerjacht „Meteor“) iſt in Oſtende zur
Teilnahme an den Regatten des Belgiſchen Jacht
klubs eingetroffen.

Die Jacht „Jduna“) mit dem deutſchen Kron
prinzenpaar an Bord iſt am Donnerstag vormittag von
Aarhus in See gegangen.

(Fürſt Bülo ws Erbſchaft) von dem verſtorbenen
hamburgiſchen Großkaufmann Godeffroy hat dem Reichs
kanzler auch einen umfan greichen Parkin Dockenhüden
bei Blankenſee eingetragen. Der Parkt liegt außerordentlich
idylliſch an der Unterelbe und gilt ſeiner romantiſchen Schönheit
wegen als Sehenswürdigkeit. Zeitweiſe war er der öffentlichen
Benutzung übergeben. Er repräſentiert einen ſehr hohen Wert.

Eine Shakeſpeare Entdeckung wurde in
alten Papieren der Familie Calergie, welche Herr Ceſare
Levi geſammelt und dem Inſtitut der Wiſſenſchaften und
Literatur in Venedig geſchenkt hat, gemacht. Eine genaue
Durchſicht dieſer Papiere hat die Feſtſtellung der Identität des
Othello ermöglicht. der ein gewiſſer Nicola Querini, Sohn
des Francesco Querini, war, während Desdemona die Tochter
des Palma Querini war. Beide gehörten adeligen Venetianer
Häuſern an, die miteinander verwandt waren. Die Epiſode,
die den Stoff zur Tragödie abgab, ereignete ſich im Jahre
1542 in der Kirche des heiligen Franz von Rethimus auf der
Jnſel Candia, wohin Desdemona geſlüchtet war. Die Kirche
ſteht noch, iſt aber in eine Moſchee verwandelt worden. Aus
dem Teſtament des Antinio Calergi, das ſich ebenfalls unter
den Papieren befindet, geht hervor, daß Calergi ein intimer
Freund des Schriftſtellers Chinthio war, aus deſſen Geſchichten
Shakeſpeare den Vorwurf zum „Othello“ ſchöpfte.

Wenn man reich geworden.) Ein kaliforniſcher
Grubenarbeiter, den Goldfunde reich gemacht hatten, reiſte zum
Pläſir ganz allein in einem Sonderzug, der den ſixeſten Schnell
zug an Schnelligkeit weſentlich übertraf, von Los Angeles in
Kalifornien nach Chikago. Das Vergnügen ſtellte ſich auf
55000 Dollar.

Gerhaftung eines Raubmörders.) Demoriſſi,
der 22 jährige Diener der Leihhausvermittlerin Florss in Nizza,
der dieſe, nachdem ſie ihn aus Mitleid auſgenommen, mit
Hammer und Stemmeiſen in der ſcheußlichſten Weiſe ermordet
und für etwa 80000 Franken Bares und Wertgegenſtände
geraubt hatte, iſt nach zehntägiger Odyſſee in Turin ver
haftet worden. Der Verbrecher hatte ſich nach Lyon, von
Lyon nach Turin, und von dort mit Motocyele
nach Trieſt, von Trieſt im Segelſchiff nach Venedig
und dann wieder nach Turin begeben, wo er, den Revolver
in der Hand, von der Polizei unſchädlich gemacht wurde.
Da zwiſchen Frankreich und Jtalien ein Auslieferungsvertrag
nicht exiſtiert, wird er der Guillotine entgehen aber die ſieben
Jahre „ergastalo“, die in Jtalien dem lebenslänglichen
Zuchthauſe vorhergehen, wohl ebenſowenig wie die meiſten
ſeiner Vorgänger bei geſundem Verſtande überdauern. Seit
zwanzig Jahren hat in Nizza kein Verbrechen ähnliche Auf
regung verurſacht.

Gerſchüttet) wurden, wie aus Graz gemeldet wird,
an der Nordſeite des Bosrocktunnels drei Arbeiter, zwei
davon waren ſofort tot.

Gier Menſchen verbrannt.) In der in Touriſten
kreiſen bekannten Böhmerwaldſtadt Eiſenſtein ſind bei
dem Brande eines Hauſes vier erwachſene Perſonen
verbrannt. Vier andere Hausbewohner wurden ſchwer
und mehrere Feuerwehrleute leicht verletzt.

(Sturmnachrichten) kommen von der Oſtſee.
Jn der Nacht zum Donnerstag tobte an der Küſte bei
Heringsdorf ein heftiger Sturm, der manchen Schaden
angerichfet hat. Am Heringsdorfer Steg verankerte Motor
boote würden losgeriſſen und ſind geſunken. Auch aus anderen
Orten der Oſtſeeküſte laufen Sturmmeldungen ein.

(Türkiſcher Zollkreuzer auf der Elbe.) Dieſer
Tage erregte auf der Elbe der Transport eines türkiſchen
Zollkreuzers, der auf der Schiffswerft der Gebrüder Sachſen
berg in Roßlau hergeſtellt worden iſt, großes Aufſehen.
Zur Beförderung des Kreuzers, die ſich ziemlich ſchwierig ge
ſtaltete, dienten zwei große Schleppſchiffe der Norddeutſchen
Flußſchiffahrtsgeſellſchaft. Das Ziel iſt Hamburg, von wo
aus der Kreuzer ſeinen Weg nach der Türkei ſelbſtändig unter
eigenem Dampf nehmen wird.

(Wie die Alten ſungen Man berichtet aus
Turn in Böhmen: Jn dem nahen Propſtauer Park
kamen vor einigen Tagen einige deuſche und tſchechiſche
Schulknaben in Streit, in deſſen Verlauf einer der
hoffnungsvollen Wenzelsſöhne eine Frobelpiſtole zog und einem
deutſchen Knaben durch die linke Hand ſchoß. Man ſieht,
Art läßt nicht von Art.

Einen koſtbaren Silberſchatz) entdeckten Krimi
nalbeamte in einer Kaſchemme der Weberſtraße in Berlin, wo
verſchiedene Verbrecher verkehrten. Dort wurde beobachtet, wie
ein Dieb mit einem großen braunen Koffer zu einem Produk
tenhändler ging. Der Gauner wurde überraſcht, als er einen
Silberſchatz, der ſich in dem Koffer befand, zum Kauf anbot.
Der Feſtgenommene wurde als der Maler Franz Bialecki
erkannt, der erſt eben eine längere Zuchthausſtrafe hinter ſich
hat. Er will erſt aus dem Rheinland hier eingetroffen ſein
und das Silber von dem großen Unbekannten“ erhalten
haben. Das Silberzeug beſteht aus ſilbernen Leuchtern,
Brotkörben, Bechern, Fruchtſchalen; auch eine Räucherlampe
und ein zuſammengeſchlagener Deckelkelch gehört dazu. Der
letztere trägt die Widmung: Zur ſilbernen Hochzeit von
Amalie und David Gottſchalk an 21. Auguſt 1863 ge
widmet“.

Auf der Zeche „Boruſſia“) iſt der Durchſchlag
vom neuen Schacht nunmehr erfolgt. Das Feuer iſt erloſchen
doch machen die Grubengaſe noch viel Beſchwerden. Die
ſiebente Sohle ſteht unter Waſſer. Wenn ſich die 33 Ver
mißten dorthin geflüchtet haben, iſt auf Monate hinaus an
Bergung nicht zu denken.

*(Von ungeheuren Moskitoſchwärmen) wird Rom
ſeit einigen Tagen heimgeſucht. Während die Stiche bei geſunden

Perſonen nur eine erregte Stimmung hervorrufen, bewirken ſie
bei Kranken und Kindern Ohnmachtsanfälle.

An Schierlingsvergiftung erkrankt) iſt die
Familie des Arbeiters Luka s Rummelsburger Straße 3 in
Berlin. Lukas hatte von einem Kollegen, der ein eigenes
Feld beſitzt, Peterſilie erhalten, zwiſchen welcher ſich zweiſellos
Schierling befunden haben muß. Frau Lukas verwendete die
Peterſilie für das Mittagefſen, nach deſſen Genuß das Ehepaar
und vier Kinder erkrankten. Ein Arzt ſtellte Schierlingver
giftung feſt und veranlaßte die Ueberführung des lebensgefährlich
erkrankten Mannes nach dem Krankenhauſe Friedrichshain,
wo er hoffnungslos daniederliegt. Die anderen fünf Mitglieder
der Familie, deren Zuſtand weniger bedenklich iſt, werden in
der Wohnung weiter behandelt.

(GHingericht et) worden iſt am Donnerstag vormittag
in Koblenz der 57 Jahre alte Schloſſer Philipp Stoffel aus
Windesheim, der in der Nacht zum 21. Juli 1904 ſeinen
ſchwachſinnigen Schwager dadurch umgebracht hat, daß er deſſen
Haus anzündete, nachdem er ihn vorher mit Stricken an ein
Bett feſtgebunden hatte.

Einen Unfall in der öſterreichiſchen Marine)
meldet folgendes Telegramm aus Pola: Beim gefechtsmäßigen
Schießen mit ſcharfer Munition wurde an Bord des Linien
ſchiffs „Habsburg“ beim Abfeuern eines 15 ZentimeterGeſchützes
n ausſtrömende Gaſe ein Mann getötet und einer
verletzt.

Die Hitze in Nordamerika) verurſachte am Mitt
woch 96 Todesfälle in den Städten der öſtlichen Staaten der
Union während der Nacht brach ein Unwetter los, das die
Temiperatur um viele Grade herunterdrückte.

Ein verwegener Einbrecher,) der bei dem Land
wirt U. in Folchweiler bei St. Avold einen Diebſtahl ver
übte und dabei überraſcht wurde, erſchoß den Landwirt,
verletzte deſſen Frau ſehr ſchwer und brachte einem
jungen Mann einen Streifſchuß an der Hüfte bei. Orts
einwohner und Leute auf dem Felde, die den Burſchen anhalten
wollten, bedrohte er mit dem Revolver Ulanen und Infanterie
patrouillen durchſuchten ſpäter die Waldungen, konnten aber
des Täters nicht mehr habhaft werden.

(Neue Gefahr für Antomobiliſten.) Ein eng
liſcher Richter machte vor kurzem im Scherz die gefährliche
Bemerkung, daß nichts anderes übrig zu bleiben ſcheine, als
auf die Motorfahrer zu ſchießen. Er wurde wegen dieſer
Bemerkung von der vorgeſetzten Behörde gerügt. Die Motor
fahrer ſcheinen jedoch in der Tat mit Angriffen von ſeiten
des empörten Publikums zu rechnen haben. Ein Marquis von
Queensberry verlangte vor einiger Zeit die Erlaubnis zum
Tragen von Feuerwäffen, um ſich gegen rücktchtslos fahrende
Mototiſten verteidigen zu können, und in Kent wurde am
12. Juli ein Farmer verhaftet, der mit einer Jagdflinte
bewaffnet, vor ſeinem Hauſe ſtand und auf einen Motorwagen
ſchoß, glücklicherweiſe, ohne zu treffen. Der Verhaftete
behauptet, aus Rache gehandelt zu haben, da ein Motorwagen
ſeine Kinder überfahren hätte. Man fand ſteben geladene
Patronen bei ihm vor.

Eine gute Mutter.) Ein ähnlicher Vorfall, wie er
kürzlich aus Höchſt a. M. berichtet wurde, iſt faſt gleichzeitig
in Guben paſſiert. Als dort der Jnhaber eines großen
Tan zſaales an einem Sonntage nach Schluß des Tanzes
ſein Etabliſſement ſchließen will, findet er im Garten einen
Kinderwagen mit einem drallen Jungen darin
Der Wirt wartet und wartet auf das treue Mutterherz, aber
keine Seele läßt ſich blicken. Schließlich bleibt ihm nichts
anderes übrig, als den Jungen mit ins Haus zu nehmen.
Am nächſten Tage gegen Mittag holte dann die fürſorg
liche Mutter „ihren Liebling“ ab und fügte dem Dank für
gute Wartung noch die Worte hinzu: „Jch wußte ja, daß
das Kind bei Jhnen gut aufgehoben war beim Verlaſſen des
Lokals habe ich gar nicht an den Jungen gedacht, und zu
Hauſe angekommen, wollte ich deshalb nicht noch einmal „extra“

umkehren.“ Eine ähnlich beſorgte Mutter mit guten Grund
ſätzeit haben Eiſenbahnbeamte auf dern Schleſiſchen Bahnhofe
zu Berlin kennen gelernt. Dort meldete ſich eine Mutter
auf der Suche nach ihrem Säugling, den ſie angeblich mit
nach Friedrichshagen genommen haben wollte und der nun
vermißt wurde. Schließlich ſtellte ſich heraus, daß Fahrgäſte
das ſchlafende Kind im Wagenabtett gefunden
und den Beamten auf einer Station übergeben hatten. Auf
der Polizeiſtation des betreffenden Bahnhoſs hatten dann die



Schutzleute den Säugling verſorgt, bis die Mutter ihn wieder
abholte.

(Ein chineſiſches Regiment im ameri
kaniſchen Heer.) Die Bewohner von NewYork wurden in
dieſem Juni durch ein beſonderes Schauſpiel in Staunen geſetzt.
Den Broadway entlang marſchierte nämlich ein Regiment von

Chineſen. Es iſt der erſte nur aus Chineſen beſtehende
Truppenteil der amerikaniſchen Armee. Das Regiment ſteht
unter dem Befehl des Majors George Mac Vicker; die Söhne
des Himmliſchen Reiches haben die Zier ihres Kopfes opfern
müſſen und führen nun zopflos die militäriſchen Operationen
nach amerikaniſche Reglement aus. Das Regiment fuhr nach
Long Jsland herüber und nahm dort militäriſche Uebungen vor.

(Aus einem Teſtamente.) Jch vermache mein ganzes
Vermögen meiner Gattin unter der Bedingung, daß ſie ſpäteſtens
ein Jahr nach ineinem Tode ſich wieder vermähle. So bin
ich ſicher, daß es wenigſtens einen Menſchen gibt, der alltäglich
mein frühes Hinſcheiden bedauern wird.

(Ein wahres Geſchichtchen.) Dem Landrate eines
hauptſächlich von Arbeitern bevölkerten Landkreiſes wird ein
junger Aſſeſſor zur Hülfsarbeiterſchaft überwieſen. Beim erſten
Zuſammenſein ſucht ſich der Vorgeſetzte über die politiſchen An
ſchauungen ſeines jungen Kollegen zu vrientieren und fragt
ihn, welcher Partei er angehöre. Nach einigem Zögern ant
wortet der Gefragte: „Offen geſtanden, gar keiner.“ Da er
widert der Landrat: „Sie Streber Sie Sie wollen
wohl Miniſter werden!“

Her Rekord des Hungerkünſtlers.) Alle
Hungerkünſtler übertrumpft hat der aus Stolp in Pommern

Zu Guſtke vom Lloyddampfer „Würzburg“.
Als dieſer Dampfer, der in der La PlataLinie des Norddeut-ſchen Lloyds beſchäftigt wird, von Buenos Aires in Bremer-
haven eingetroffen war, vermißte man am nächſten Tag den
Heizer Guſtke. Da er trotz allem Suchen nicht zu finden war
und ſeine ſämtlichen Sachen ſich an Ort und Stelle befanden,
würde e er ne daß ihm ein Unfall zugeſtoßen ſei, oderdaß der melancholiſch veranlagte J Mann Selbſtmord begangen

habe. Eine entſprechende Anzeige wurde, ſogleich mit der
Anmuſterung eines Erſ ſahmannes, dem Seemannsamt erſtattet,

und etwa acht Tage ſpäter ging der Dampfer wieder nach
Buenos Aires in See. Von dort ſchreibt nun ſoeben der
Kapitän, daß man bei einer großen Keſſelreinigung den G.
noch lebend unter dem Backbordkeſſel liegend gefunden habe,

wo er zweifellos die ganze Zeit hindurch, alſo 45 Tage
lkang, ohne Nahrung zu gebracht habe. Er gebe an,
damals ein Quantum Bleiweiß und Mennige zu ſich genommen
und ſich unter den Keſſel gelegt zu haben, um zu ſterben, da
er immer ſo müde ſei. Wie lange er dort gelegen habe, wiſſe
er nicht. Nach den weiteren Mitteilungen des Kapitäns haben
ſorgfältige Un tterſirchitngen ergeben, daß der Heizer tatſächlich
nie während der 45 Tage irgendwelche Nahrung hat zu ſich
nehmen können, und die Aerzte haben ſich demnach dahin
ausgeſprochen, daß der Mann nach dem Genuß der Giftſtoffe
in Starrkrampf gefallen ſein müſſe. Man hat den naturgemäß
völlig erſchöpften Mann vom Dampfer „Würzburg“, der ſich
bereits wieder auf der Reiſe nach Bremerhaven befindet, in
Buenos Aires in ein Hoſpital gebracht.

(Der Notſchrei eines Handwerkers.) Was in
heutiger Zeit dem Handwerker alles zuſtoßen kann, wenn es
zum Glück auch meiſt nur im Rieſengetriebe einer Großſtadt
vorkommen mag, möge nachfolgende Schilderung lehren, die
wir dem „Neuen Deutſchen Handwerkerblatte in Wiesbaden“
entnehinen: Jn Berlin wurde kürzlich ein Flugblatt verbreitet
unter dem Titel „Wie der Rentier X. ſeine Tochter aus
ſtattet. Ein Notſchrei an die Oeffentlichkeit.“ Die darin
enthaltenen Mitteilungen ſind ſo charakteriſtiſch und typiſch
für unſere heutigen Erwerbszuſtände, daß wir ſie hier wider
geben wollen. Es heißt darin: „Berlin, den 28. Januar
1905. Jm Anfang des vorigen Jahres beſtellte die Tochter
des Rentiers X. bei dem Unterzeichneten auf Empfehlung ihres
Bräutigams und nach Verhandlungen, die teils bei ihm, teils
in der Wohnung und in Anweſenheit der Eltern ſtattfanden,
eine Möbelausſtattung zum Preiſe von 3855 M. Auf dieſe Aus
ſtattüng erhielt ich bei der Lieferung von ihrem Verlobten jetzigen
Ehemann eine Anzahlung von 1500 M., wobei mich derſelbe
telephoniſch erſuchte, die Rechnung guf ſeinen Namen aus
zuſchreiben. Ich tat dies arglos und hatte mein Schickſalerfüllt: Keinen Pfennig ſollte ich neneht weiter für meine

Möbel erhalten. Die n Herrſchaften wußten ſich inden Beſitz derſelben zu ſetzen, ohne mir auch nur ein Heller
weiter dafür zu zahlen! Folgent des ſind die Manipulc

durch welche die Familie ſich in den der n
mich um meine Erſparniſſe brachte. iHochzeit meldete der Schwiegerſohn tdabei die obenerwähnte, auf ſeinen en u h ung
zum Vorſchein. Der erwünſch )te Erfolg war, daß der Konkurs
verwalter Beſchlag auf die Wohnungseir tichtung legte, als
zur Konkursmaſſe gehörig. Verzweifelt eilte ich zu demRentier X., was das zu bedeuten hätte Her E. zuckte die
Achſeln, bebauerte, mein Zahlungst langen ablehnen müſſen,
die Rechnung laute ja doch, wie iſſe, auf ſeinen S Schwieger
ſohn Nun klage ich Da trat einmütig die Familie:Herr Frau X., die Tochter Y. geb. X. al S Zeugen gegen
mich auf, daß nur allein der Schw n Beſteller der 9
geweſen ſeil! Was tat er da, daß der Schwiegerſohn beim
Auswählen und Beſtellen gar nicht gegen geweſen war

die Rechnung lautete auf ſeinen Namen, und ich
verlor den Prozeß. Und nun kommt das Unerhörteſte!
Um wenigſtens nicht alles verloren zu haben, wandte
ich mich an den Konkursverwalter, ob ich nicht
meine Möbel aus der Konkursmaſſe wieder zurückkaufen
könnte. Da erſuhr ich denn, daß der Rentier X. ſich unter
der Hand ſchon mit der Konkursverwaltung ins Einvernehmen
geſetzt und die Sachen für ſage und ſchreibe 1149 Mk. in
ſeinen Beſitz gebracht hatte! Und nun ſitzt das Ehepaar Y.
längſt wieder in ſeinem luxuriöſen Heim, umgeben von meinem
Enmipireſalon, romaniſchen Speiſezimmer, Wohnzimmer uſw.
und freut ſich mit dein Papa des gelungenen Coups. Daß
dabei ein armer Geſchäftsmann um ſein Geld kam, was tut
das dieſen Eheleuten; ging alles nicht hübſch „legal“ zu
Und der reiche Rentier X. iſt und bleibt ein Ehrenmann, wie
das die kommunalen Würden, deren er ſich uach ſeiner Aus
ſage erfreut, ſchon beweiſen. Und daß es dieſen Ehrenmann
ſchließlich nicht darauf ankomnmtt, dem einfältigen, rechtſchaffenen
Geſindel nach erfolgter Plünderung noch einen beſonderen
Fußtritt zu verſetzen, beweiſt folgendes: Jch bat in zwei
Briefen den notoriſch reichen Mann inſtändigſt, mir doch
wenigſtens die von ihm erſparte Differenz zu zahlen, wiesihm nach wie e hart mich alles träfe Und die Ant-
wort Die Mitteilung ſeines Anwaltes Z., Herr X. liquidiere
nachträglich 1,80 Mk. Auslagen in meinem eben erwähnten

verlorenen Prozeß, die ich zu 15 Pf. Koſten ſchleunigſteinzuſenden hätte. Und ſo werde ich dem Rentier X. zu der

Möbeleinrichtung noch extra 1,80 Mk. zu Füßen zu legen haben.

Nae

(Von 11 Blitzſchlägen getroffen) wurden bei dem Vorkehrungen notwendig
letzten Gewitter der Ort Kutzin an der Havel. h Bäcker
meiſter und Mühlenbeſitzer Puhl mann wurde durch den Blitz
in ſeiner Backſtube, die er mit ſeinem Geſellen betreten hatte,
getötet. Der Geſelle wurde zur Seite geſchleudert, kam aber

mit dem Schrecken davon. Ein Hund, der vor einem Wagen
geſpannt war, wurde auf der Chauſſee vom Blitz erſchlagen.

(Die Zahl der aus geſperrten Baugarbeiter)
beträgt, nach der „Voſſ. Ztg.“, im Eſſener Revier 2000, imganzen Rheinland und Weſtfal en rund 3000. Jn Eſſen
wurden am Mittwoch wegen Mißhandlung eines Arbeits
willigen 16 Bauarbeiter verhaftet.

Der diesjährige Ferienreiſeverkehr) hatnach den Verſhten aller Stationen Berlins eine Zunahme
gefunden, die alle Erwartungen übertraf. Nicht nur der
Zahl nach, ſondern auch in der Qualität ſozuſagen nimürt
das Reiſen in Deutſchland von Jahr zu Jahr zu. Der alte
Berliner begnügte ſich meiſt, nach der ſächſiſchen Schweiz oder
allenſalls nach dem Harz zu ſahren. Der Verkehr nach
Sachſen hat aber in dieſem Jahre kaum einen Zuwachs
erhalten. Die ſächſiſche Schweiz iſt zu nahe für den Berlinergeworden. Er geht nach der echten Schweiz oder noch mehr
nach Tirol. Die Züge dahin ſind ſtets überfüllt. Während

der ganzen erſten Hälfte des Monats Juli mußten alle Züge
doppelt gefahren werden. Kein Zug mit Schlafwagen ging,
ohne deren drei mit ſich zu führen. Die Zahl der bei einzelnenZügen, beſonders nach München, dem Schlafwagen

ging bis zu 10.
n die Falle gegangen) iſt in Berlin ein alter

Fuchs, der 28 d alte „Schloſſer“ Max Hübner, dererſt im April d. eine vierjährige Zuchthausſtrafe verbüßt
hatte. Er den in die in der Griebenowſtraße belegene

Wohnung eines beurlaubten und verreiſten Polizeiw achtmeiſters
ein und verpackte die ausgewählten Vegenſt tände zu mehreren
Paketen, um ſie in der nächſten Abendſtunde abzuholen. Der
Polizeiwachtmeiſter war indes ſo vorſichtig geweſen, eineHausbewohnerin mit der Ueber achung der verlaſſenen Wohnung

zu betrauen. Die Frau fand die verdächtigen Pakete und
ſetzte die Polizei in Kenntnis. Mehrere Beamte hatten die
Wohnung beſetzt. Als Hübner Dienstag abend um 9 Uhr die
Wohnung öffnete, wurde er nach dem Pol izeipräſidium
„eingeladen“. Zwei Diebesgenoſſen, die bei dem Fortſchaffen
der Beute behilflich ſein ſollten und auf der Straße warteten,
merkten den Mißerfolg ſo früh, daß ſie entfliehen konnten.

Ein neuer blutiger Zwiſchenfalh von der
ruſſifchen Grenze wird der „Schleſ. Ztg.“ aus KattowitzFegelzet, Am Montag früh 5 Uhr brachte der ruſſiſche

Schmuggler Stochalskti aus Worpie in Rußland einen 21 Jahre
alten ruſſiſchen Juden, anſcheinend Deſerteur aus dem
Jnnern Rußlands, bei Milowice unerlaubter Weiſe durch den
Grenzfluß über die Grenze. Ein ruſſiſcher Grenzpoſten, der dies
bemerkte, gab nach dem üblichen Signalſchuß noch drei ſcharfe
Schüſſe ab, von welchen einer den jungen Ruſſen, der ſich in
zwiſchen ſchon auf preußiſchem Gebiete befand, tötlich traf.

Große Hitze in New-ork) Dienstag war ſeit
33 Jahren der heißeſte Tag mit 100 Grad Fahrenheit
zu verzeichnen. Ueber ſechzig vom Hitzſchlag betroffene
Perſonen mußten in Hoſpitäler geſchafft werden. Dieſe ſind
jetzt überfüllt. Geſundheitsamt m Verhaltungs
maßregeln bei Hitzſchlägen veröffentlicht. Die Leiden der Bevölkerung New Yorks werden durch den Str eik der Eis-
kutſcher noch vermehrt. Siebenhundert Kutſcher haben
wegen Lohndifferenzen die Arbeit eingeſtellt, vierzehnhundert
erklärten, den erſten folgen zu wollen Bei Andauer der
hohen Temperatur ſtehen durch den Streik große Geſahren
bevor.

(Ermnordung des Geliebten
Budapeſt erſchoß ein 16 jähriger
den Geliebten ſeiner Mutter, der ihn in grauſamer
Weiſe verfolgt hatte. Die verwitwete Frau Stephan Drabos,
Eigentümerin eines Großfuhrmaungeja äftes, lebte ſeit mehreren
Jahren in wilder Ehe mit dem Kutſcher Gabriel Racz. DemVerhältnis entſproſſen mehrere Kueee Racz behandelte die

beiden legitimen Kinder ſeiner Frau im Gegenſatz zu ſeinen
eigenen mit unmenſchlicher Grauſamkeit. Als
Stephan 14 Jahre alt geworden war, gab er den Knaben,
der immer ein guter Schüler war und ſtudieren wollte, zu
einem Schloſſer in die Lehre. ohan hielt es bei dem
Meiſter nicht aus und als er wieder einmal zu ſeiner Mutter
kam, jagte ihn Racz aus dem Hauſe. Der junge Mann faßtenun den Entſchluß, den e zu töten. la zuerte ihm auf

iid e ihn zur daß er ene ſtud ieren

Mutter) JnGewerbelehrling

h
i n Herzher beigeeilt en Poli

zeli bten
Grn nde richtete.“

S chuſſe difiel tot zu ſien rege
Drabos meiner Muttergetötet, weil Auf derPolizei legte

(Die drei
Oberleutnant Arnoldi
und ausraubten, ſind von der
worden. Jn ihrem Beſitze wurde Arnoldis Zigarrenetui vor
gefunden. Die V ftung erfolgte nach eine in Rauban fall auf
einen 60 jährigen Mann.

(Ein Kind im B
wird geſchrieben Vor e
Knabe, der ſich
Kind ſei ertrunken,
Kindern vork
Dieſer Tag
etwa 20

u b welche kürzlich den
berfielen, verwundeten
Pretzer Polizei ver h e

nche eines Hais.) Aus Neapeleinigen Tagen verſchwand ein acht jähriger

et hatte. Man glaubte,

ver ren t ſin d.
e

afens von Neapel einen

Hai, der Mete g war. Als ihn die Matroſen aufhnitten, fanden ſie in ſeinem Magen die Leiche eines Knaben.
Die Matroſen brachten die Leiche nach Neapel, und hier konnte
feſtgeſtellt werden, daß der Knabe mit dem vor einigen Tagen
verſchwundenen identiſch iſt.

c

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg 19. Juli. Die hieſigekammer verürte heute eine Arx beiterfran

aus Wiehe wegen Mißhandlung
M an e zu drei, ihre Mutter, die ſich
hres Sch wiegerſohn es be

Ferner ein Greis von 85
a u s v eiß wegen9 Wonete Ge

Straf-
Neinhardt

ihres eigenen
an der Mißhandlung

Monaten Gefängnis
der Rentier Staritz

tlichteitsverbrechen
r

Kuns t und lissenschaft.Literatur
Die Hitze des her

ungen vöhnlich e Hitze di ieſesſchaft noch nicht ergründet hat,
nmers.Jahres, deren Urſache die Wiſ

macht beſondere hygieniſche

Dabei ſpielt ſelbſtverſtändlich die
Bekleidung eine Hauptrolle; wie man ſich leicht, geſund und
dabei auch elegant kleidet, das entſcheidet über das Behagen

und oft auch über die Geſundheit: Wertvolle Anleitung finden
Damen in dem ſoeben erſchienenen 20. Heft der „Ziener
Rode“, das in allen Buchhandlungen zu haben iſt.

Soeben erſchienen:
Lieferungen 39 44 der Hibliothek des allgemeinen

und praktkiſchen Wiſſens Zum Selbſtunterricht und
Studium in den hauptſächlichſten Wiſſenszweigen und
Sprachen für Kaufleute, Gewerbetreibende, Beamte uſw.,
herausgegeben, im Vereine mit hervorragenden. Fach
männern, von Emanuel Müller-Baden Deutſches Ver
lagshaus Bong Co. Berlin W. 57 Preis für jededer insgeſamt 75 Lieferungen 60 Pfennig).

„Nord und Hüd“ Jlluſtrierter Familienkalender für190. Herausgegeben von der Schleſiſchen Verlags Anſtalt

v. S. Schottlaender, Breslau. Preis 50 Pfg.
Das Juliheft der „Flotte“ mit einem intereſſanten

Artikel. „Was lehrt uns die Seeſchlacht bei Tſuſchima
Der kurze Artikel ſagt mit dürren Worten, daß die Japaner
ſchießen konnten und die Ruſſen nicht. Der übrige Teil der
„Flotte“ bringt die Verhandlungen und Reden vom Vereinstag
in Stuttgart.

„Der Märkiſche Künſtlerbund“ dieſer Verband
ehemaliger BrachtSchüler, iſt ebenſo bemerkenswert durch ſeine
Leiſtungen, wie ſympathiſch durch die Perſönlichkeit ſeiner Mit
glieder. Jhm widmet die Moderne Kunſt (Verlag von
Rich. Bong, Berlin W. 57 Preis des Heftes 60 Pfg.)
ihr ſoeben erſchienenes, reich mit zum Teil in farbenſchönem
AquarellFakſimiledruck vervielfältigten Bildern und Studien

der jungen Kür m e e 23.
Neueste Nachrichten.

Kiel, 21. Juli. Prinzeſſin Heinrich von
Preußen hat ſich geſtern mit den Prinzen Waldemar
und Sigismund zu mehrwöchigem Aufenthalt nach
Jgls in Lirol begeben.

Berlin, 21. Juli. Der ruſſiſche Miniſter
v. Witte, auf der Reiſe nach Waſhington zu den
Friedens Verhandlungen begriffen, traf in der ver
gangenen Nacht auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in
Berlin ein, wo einige Herren der ruſſiſchen Botſchaft
zur Begrüßung erſchienen waren. Witte ſetzte nach
kurzem Aufenthalt die Reiſe nach Paris fort.

Paris, 21. Juli. Witte, der heute nachmittag
hier eintreffen wird, wird noch am Abend oder Sonn
abend früh von Präſident Loubet empfangen werden.
Auch eine Unterredung mit Rouvier iſt vorgeſehen.

Berlin, 21. Juli. Dem „Berl. Tagebl. zu
folge ſollen die diesjährigen Flottenmanöver in
der dritten Woche des Auguſt ihren Anfang nehmen
und bis Mitte September dauern. Die Oberleitung
führt Großadmiral v. Kvoeſter.

Berlin, 21. Juli. Der Kaiſer genehmigtedaß die Mitglieder des Flottenvereins deſſen
Abzeichen, beſtehend aus Anker, Boje und Adler
auch an der Mütze tragen.

Goeteborg, 21. Juli. Geſtern nachmittag lief
hier ein deutſches Geſchwader, beſtehend aus
den Linienſchiffen „Kaiſer Friedrich III.“, „Branden
burg“ „Weißenburg!“ Wöorth, „Elſaß“ und„Braunſchweig ſowie vem Aviſ ſo „Pfeil ein. Das

Geſchwader ging im Elfeborgfjord vor Anker undKaſſe mit der Elfshorgfeſtung und dem ſchwediſchen

Geſchwader Salutſchüſſe aus.

e urg, 21. Juli. Die PetersburgerTelegraphenAgentur meldet Die in der Stadt ver
breiteten und von den Zeitungen übernommenen Ge
rüchte über ein geſtern auf Pobjedonoszew ver
übte s A ltten: at ſind ohne jede materielle Be

Sie wurden hervorgerufen durch die
jungen Mannes, der auf dem Bahnſeg Per ahnhofs in Zarskoje Sſelo erregt auf

und abging, als Pebjedonoszew den Zug verließ
Bei dem Feſtgenommenen wurde nichts Verdächtiges
gefünd den.

Moskau, 21. Juli. Am Schluß der geſtrigen
Sitzung des Senſtwo Kongreſſes wurde
folgende Reſolution angenommen Jm Hinblick
auf die in letzter Zeit häufig vorgekommenen Ver
letzungen der perſönlichen und allgemeinen Rechte
ruſſiſcher Bürger durch Verwaltungsbeamte, die nicht
nur den ſittlichen Forderungen, ſondern auch den
Erklärungen der höchſten Gewalt und dem beſtehenden
Geſetze widerſprechen, beſchließt der Kongreß, ſeinen
tiefen Unwitſen hierüber auszuſprechen, und hegt die
feſte Ueberzeugung, das derartige Handlungen ent
ſprechend geahndet werden. Der Kongreß erſucht die
in der Oeffentlich wirkenden Männer, in dieſer
Beziehung geſchädigre Perſonen in Schutz zu nehmen
und ſich zu benithe die Beweiſe für die Verletzung
der Rechte dieſer Perſonen durch die Behörden bei

Kalbfleiſch
empfiehlt

L. Nürnberger.
Werantwortliche Redaktion, Druck und Weriag von Th. Rößnex in Merſeburg.
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Zur Getreicleernte.
Von K. Kühner

(Nachdrueck verboten.

Gétreideernte liefert einer großen
Landwirten den Haupterträg der

ft und trägt deren gute Austig ſehr eles zur Erhöhung der Güte

und des Wertes der Frucht bei de
überreifer Frucht hat man
tende Verluſte, ſon auch
e die Güte derfelben

egen bei Regenwetter,ſt gen und mangelhafte

ehenfalts bedeutend leidet

idwirt muß deshalb alle nötigen
en treffen, um die Ernte recht

zeitig beginnen und möglichſt raſch vollziehen
u m nen. Die Entemägen die eSchein Rechen müſſen in den Stand geſetzt

die
käume müſſen geräumt und gereinigt werden,
der nökige Vorrat Strohbänder imnuß vorhat
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Anza

gan
Fußh

arsgeringe W
langeDurch

n

Aufbewahrunc

Der Da
ehrutgeVort

i

c ſolchen Arbeiten
man zu anderen
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ſäunmen muß, welche
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Name
die

Zeit
können

nötigen Arbeitskräfte recht zeitig zuſichern, damit dieſes Geſchäft woöglichſt raſch

abgentacht werden kann.
Die Ernte fordert von dem Landwirt d

ſie die Arbeiter durch Verabreichung guter
Speiſen und Getränke immer bei Kraft und gelbreif.

Ein guter Trunk, zur
wirkt oft Wunder, um

die erſchlaffenden Kräfte wieder anzuſpor-
nen, während die von Durſt und Hitze ge
plagten Leute erlahmen und köſtliche Zeit

verſäumen.
Nach

wollen

guter Laune erhält.
rechten Zeit gereicht,

dieſen einleitenden Bemerkungen
wir zur eigentlichen Getreideernte

übergehen und ſtoßen hierbei zunächſt guf e
Frage: Wann ſollen wir ernken? Die
Antwort lautet: der Schnitt geſchehe in der
Gelbreife. Jn manchen Gegenden nun laſſen
ſich bezüglich der Beſtimmung der Schnitt
reife die Landwirte lediglich von der Farbe
und dem Glanze des Strohes leiten. Das iſt
nicht richtig. Die Farbe und der Glanz des
Strohes mögen uns veränlaſſen, auf den

nun bei

nicht nur e

durch feuchtes Ein

ſtand mit
Scheunen und andere Aufbewahrungs-
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dieſem Zwecke müſſen ſie den erwärmenden
Strahlen der Sonne und dem Luftzuge aus
geſetzt werden.
nicht überſehen, das abgemähte Getreide
gegen Regen, Hagel und Nebel beſt möglichſt
zu ſchützen. Je unmittelbarer wir das abge
mähte Gerreide der Einwirkung der Sonlite

und des Luftzuges ausſetzen, deſto ſchneller
erfolgt das Austrocknen, deſto weniger iſt
aber auch das Getreide gegen atmoſphäriſche
Niederſchläge geſchützt. Man hat bezüglichdes Verhältuiſſes von Schnelligkeit des Trock

nens und Sicherheit gegen Niederſchläge bei

den neten drei Gruppen auf
geſtellt.

nens geringe Sicherheit gegen Nieder
ſchläge;2. Bei mittlerer Schnelligkeit des Trock

nens: mittlere Sicherheit gegen Nieder
ſchläge;

3. Bei geringer Schnelligkeit des Trock
nens: große Sicherheit gegen Niederſchläge

Jn die erſte Gruppe gehört das bei Sont-
mergetreide beliebte Trocknen in Schwaden,
bei welchem die letzteren nach Befinden ein
oder mehrmals gewendet werden. Es iſt
das zweifelsohne die ſchnellſte Trocknungs-

gewendet werden. Wer iſt aber der Wille
rung ſicher Wir haben bezüglich des
Hafers nichts gegen dieſe Methode, einpfehlen
ſie jedoch für Gerſte, insbeſondere wenn
dieſelbe für verkauft werden ſoll

keinesfalls Die Gerſte muß e gegert
Regenwetter geſichert werden. Das geſchieht
dreh Birrd er T terte Sarbert S
ſtellung in Puppen, in welchen die Gerſte
naächreifen und zwei Wochen und länger
ſtehen mag, ohne daß die Gefahr einer Schä-
digung eintritt. das Binden ſoll nicht be
Regenwetter geſchehen, oder wenn die Gerſte
von Tau naß iſt. Beregnete Gerſte verliert
ihre ſchöne Farbe und iſt zu einen viel ge
ringeren Preiſe verkäuflich als trocken ge
bundene und in Puppen geborgene.

Zur zweiten Gruppe gehört das Aufſteller
in einfache Stiegen, eine Trocknungsmethode
die bei uns wenig in Anwendung kommt, was
vielleicht nicht ungerechtfertigt iſt.

Jn die dritte Grupe (geringe Schnellig-
keit, große Sicherheit gehören: die gewöhn-
liche Puppe, die Puppe mit Schutzmatte,
welche Trocknungsmethoden zu empfehlen
ſind.

Das Einführen ſoll erſt dann geſchehen,
wenn alle Körner in ſämtlichen Aehren hart
geworden ſind, was am ſicherſten mittelſt der
Zähne erprobt wird.

liner ſpritzt und lchwefelt früh
zeitig!

Von Lemow. Lehrer Bauer Worms
Bei der gegenwärtigen Häufung der Ar

beiten kommt es häufig vor, daß das beab-
ſichtigte Spritzen oder Schwefeln unter
bleibt; man hat ſa auch nichts vom Mehltau
und noch nichts von der Blattfallkränkheit
gehört, aber es iſt fehlerhaft, wenn man das
Verſäumnis damit entſchuldigt, denn bis jetzt
haben wir nur Vorbengune gs-, aber keine
Heilmittel gegen dieſe Krankhe

Dabei dürfen wir aber auch

kommt, daß gerade die erſten Blätter, Die
wir jetzt durch dieſe vorbeugenden Maßregeln

rübe)

iten Dazu

ſchützett wollen, die wichtigſten ſind. Warum
Die erſten Blätter, die mit Hilfe der

abgelagerten Reſervenährſtoffe gebildet wer
den, erſcheinen zuerſt hellgrün und bekom-
men erſt allmählich ihre dunkelgrüne Farbe
dadurch, daß ſich durch Einwirkung des
Sonnenlichtes und der Sonnenwärme in
den Blättern die ſogen. Blattgrünkörperchen
bilden.

Erſt dieſe dunkelgrünen Blätter können
nun bei genügend Licht und Wärme aus der
Kohlenſfänre der Luft und dent aus den

Wüurzeln aufgenommenen Waſſer Stärke bil-Bei großer Schnelligkeit des Trock den, welche z. B. in großen Mengen ans
Kartoffeln und Weizen gewonnen wird. Die
unlösliche Stärke wird ſodann großenteils in
löslichen umgewandelt, welcher an
die Orte der Neubildung befördert und zum
Wachstum verwendet wird, und zwar wird
der größte Teil der Pflanzen aus dieſen
Stoffen ausgebaut. oder ſie werden als Re
ſervenährſtoff in Form von Zucker (Zucker

oder Stärke (Kartoffel) abgelagert.
Während die ausgewachſenen Blätter

wenig Nährſtoffe
nur

zu ihrer eigenen Erhaltung

methode und mag bei ſicherer Witterung an i e n n
den, können ſich die jungen Blätter noch nicht
durch eigene Tätigkeit aufbauen, ſondern
brauchen noch Zuſchuß von den ausgetwachſe-
nen Blättern und aus den Reſerveſtoffen,
ebenſo die jungen Triebe. Die Ausbildung
der neuen Triebe und Geſcheine, ſowie der
Vinterknoſ pen und die Ablagerung der Re

t a Srder ernei Hratter ad und mr mnſſent desharo
mit allen Mitteln darnach ſtreben, Dieſe
erſten Blätter zu erhalten.

Tritt nun eine der oben angeführten
Krankheiten ſehr früh auf, dann werden
gerade die erſten Blätter davon betroffen und
durch deren Erkrankung oder gar Vernichtung
wird die Neubildung von Nährſtoffen ver
mindert oder unterdrückt und dadurch natür
lich auch die Bildung neuen Holzes, neuer
Blätter, Geſcheine, Knoſpen und Reſerve
ſtoffe, alſo nicht nur die Ausſichten für das

laufende, ſondern auch die für das folgende
Jahr. Tritt die Krankheit erſt ſpät auf,
dann werden in erſter Linie die oberen, alſo
jüngeren Blätter befallen, weniger die
unteren, alſo ausgewachſenen und der Scha
den iſt deshalb im allgemeinen um ſo ge
ringer, je ſpäter die Hrankheit auftritt

Es iſt hier ähnlich wie in einer Familie
mit Kindern verſchiedenen Alters Die Er
ſparniſſe werden Zunächſt zur Ausbildung
der erſten Kinder verwendet. Sind aber
Erſparniſſe aufgezehrt und die erſten Kinder
erwachſen, ſo müſſen dieſe nicht nur ſich
ſelbſt erhalten, ſondern auch ihre noch nicht
ſelbſtändigen jüngeren Geſchwiſter unter
ſtüßen und für Anſammlung eines neuen
Reſervekapitals ſorgen.

Werden nun einige der verdienenden
Kinder krank und dadurch teilweiſe oder gar
gang erwerbsunfähig, ſo wird dadurch auch
die Ernährung der Familie geringer, es
können nur geringe Neuanſchaffüngen
macht werden, Reſervekapital kann keins

die

sbildunzurückgelegt werden und die W
jüngéren Geſchwiſter wird ſchlechter
dent die Ernährer nicht mehr geſund, ſo wir
die Familie noch kange unter den Folgen zu
leiden haben, auch wenn die jüngeren Kinder
inzwiſchen herangewachſen ſind und
Stelle der älteren einnehmen.

Weniger einſchneidend, wenn
ohne Einſchränkung wird es ſein, wenn ein
iüngeres, noch nicht ſelbſt verdienendes Kind
erkrankt oder ſtirbt und zwar um ſo weniger
je jünger dasſelbe iſt bezw. war.

Dieſes Beiſpiel

auch nicht

auf unſere Reben ange-
wendet, müſſen wir in erſter Linie die erſtere
Blätter als die erſten Ernährer der Reben
geſund erhalten, dadurch, daß man rechtzeitig
ſpritzt und ſchwefelt, aber altch die jüngere
Blätter ſchützen durch wiederholtes Spritzen
und Schwefeln zu geeigneter Zeit.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Das Brüten der Tauben. Die

über ſitzt die Taube auf den Eiern und
brütet bis etwa 9 vder 10 Uhr morgens, um
welche Zeit ſie vom Tauber abgelöſt wird,
der ſeinerſeits bis 3 oder 4 Uhr nach
mittags brütet. Nach etwa 8 Tagen fangen
die Eier, welche gut ſind, an, ſich dunkler zu
färben, während die verdorbenen weiß und
durchſcheinend bleiben; es iſt dies ein ſicheres
Merkmal, doch darf man das verdorbene Ei
nicht wegnehmen. Ueberhaupt darf man
während der Brutzeit die auf den Neſtern
ſitzenden Tauben in keiner Weiſe beun
ruhigen, muß in ihrer Nähe auch jedes
ſtarke Geräuſch, namentlich das Schlagen
von Eiſen gegen Eiſen, das Klopfen gegen

Nacht

die Wände und dergleichen ſtreng vermeiden.
itunter werden dadurch die och in den
Eiern ſteckenden Jungen getötet, vder die
brütende Taube fährt wütend auf vder fliegt
erſchrocken weg, ſo daß ſie in beiden Fällen
oft ein Ei mit herausreißt. Wenn eine
brütende Taube abhanden kommt, ſo bleibt
die andere noch zwei bis drei Tage auf den
Eiern ſitzen, wenigſtens ſo viel, daß ſie
nicht erkälten, und erhebt während der Zeit
öfter einen Klageruf. Hat dies aber nicht
geholfen, ſo geht ſie nach Verlauf jener
Tage vom Neſte fort und ſitzt, vft nach den
Eiern hinſehend, mehrere Tage trauernd
da. Sind die für die Brut erforderlichen
(höchſtens 18) Tage verfloſſen, ſo kommen
beide Eier zugleich, jedenfalls aber binnen
wenigen Stunden nacheinander aus, worauf
die Alten die Schalen aus dem Neſte ent
fernen

Als Kennzeichen für frühzeitig gemähtes,
gutes und wertvolles Heu gelten keine
allzu große Länge der Stengelzuſammen
ſetzung aus ſüßen, zartſtengeligen und S
lichſt blattreichen, durchwachſenen Grasarten,
Miſchung mit aromatiſchen Kräutern, na-
mentlich Klee und Leguminoſen, ſowie nicht
zu große Feuchtigkeit. Solches Heu iſt nicht
nur in diätetiſcher Hinſicht gut, ſondern es
ſind in ihm auch alle Nährſtoffe e

Die Gillengrube muß feſt ſchließen, fehlt
en.

Hieſes, ſo gehts wie bei einer Wanne
worin man kochen will, vbwohl ſie Löcher
hat. Die Gillengrube muß nicht bloß unten
an den Seiten feſt ſchließen, ſie muß auch ſo
zugedeckt werden können, daß das Aus
ſtrömen der Beſtandteile der Gille nicht mög
lich iſt. Zur Gille gehört der Urin der
Tiere, die Flüſſigkeiten, die vom Reinigen
des Stalles und der Gerätſchaften im Stalle,
wo möglich in die Grube geleitet werde
endlich werden auch Kuhfladen
miſcht. Kommt das ſogenannte
mit den ſeſteren Teilen in Gi
ſo entſteht recht bald eine große

J



die Fäunlnis hat damit ſchon begonnen. Mit Körnerfrucht in geringen Gaben bewirken chen Fällen durch Antreten erzieken, wove
dem Beginn der Fäulnis ſteigt auch das oft etwas Beſſerung Manche Tiere ſind aber die Tretbretter benutzt werden t ollen.
Zerrfetzte in die Höhe, welches etwas ſcharf durch erbliche Beanlagung dazu disponiert, Starrkrampf beim Rindvieh. Die dabe
und ſtark riecht und Ammoniak genannt und in ſolchen Fällen läßt ſich nich helfen auftretenden Erſcheinungen ſind Steifhei-
wird. Jſt das Gillenloch nicht gut zuge Balggeſchwüre der Kaninchen ſind Ente der Gliedmaßen und des Rückens; die Be

r e e r dHeckt, ſo ſtröme das in der Gille Zerſette in Zzün dung n des Unterhautzellengewebes, wegung geſchieht mühſam, ſteif; beſonder
die Luft und die Oille wird ſo immer ärmer welche ſich zu ſtarken Gefchwülſten erweitern. Wendungen werden vermieden Die Tiereund ſchwächer iſt aber das Gillenloch gut Urſache iſt meiſt Mangel an Bewegung legen ſich nicht, tun ſie es, ſo können ſie nich
verſchloſſen, dann dringt wohl auch das Behandlung. Nächdem die Haare an der aufſtehn. Sie freſſen und ſaufen aber u
Zerſetzte in die Höhe, welches etwas ſcharf Geſchwutlſtſtelle und um dieſelbe herum ab Manchmal ſchwitzen e Tiere ſehr. Meiſt
jedoch an der Decke an und fällt in Tropfen geſchnitten ſind, wird die Geſchwulſt durch abgang ver n Die Urſagchen dieſer
wieder in die Gille zurück un geht ſomit Einſchnitt mit einem ſehr ſcharfen Meſſer Krankheit ſind nicht näher bekannt, oft ſollte
nicht verloren. Aus dieſem geht klar hervor geöffnet, der darin enthaltene Eiter ſorg ſie von Erkältungen herrühren. Bei Wunb
welchen Nachteil der Landwirt hat, der ſein fältig ausgedrückt und die Wunde mit ſtarrkrämpfen iſt die Urſache in der durch di
Gilleuloch nicht in der Ordnung hält, d. h. reinen lauwarmen Waffer, dem einige Wunde hervorgerufene Erſchitkerung der
der es nicht gut geſchloſſen hat. Tropfen 5prozentiger Karbolſäure zugeſetzt Nervenſyſtems zu ſuchen. Vorbeugungs

Das Blanwerden der Milch beruht einzig werden, ausgewaſchen. Die Wunde iſt wo nittek wären, die Tiere vor Erkältungern
auf. der Einwanderung eines möglich 223 Tage offen zu halten und erſt ſchüten, den Erkrankten gibt man ichtver

nämlich des Bacillus eyanvaentts wenn man ſich überzeugt hat, daß aller Zanliches, gukes Futer, Mehltränken ind
lkige Anſicht, daß das Nebel Eier daraus entfernt iſt, mit Jodvſorm wenn ſie an Verſtopfung leiden, wasErkrankung der Kuh, welche die kollodinm zu überſtreichen, wonach ſchnelle Glauberſals. S S

de Nil liefert veruhe, ſt durch Heilung erfolat e Recht wenig für die Fütterung der
ebenſo falſch wie die Annahme daß Blutharnen. Dieſes Uebel kommt nur Schweine geeignet erweifen ſich Reismeh
e un n Urſache ſei. J bei Tieren vor welche Weiden beziehen Und Reiefuttermehl, weil ſie ſchlafen

oder Auſbewahrungsräumen, n zwar tritt es meiſt bei Beginn des wirken, zu häufigen Verdaunngs sſtörungenſich Her Bagzillus eingeniſtet hat, Weideganges ein. Zwei Eßlöffel pulveri Führen, auch Fleiſch und Speck einen unan
der weniger jede darin Aufve- ſierter Eichenrinde, je ein Löffel Kalmus genehmen Beigeſchmack annehmen.

Milch blau Selbſtverſtändlich wird wurzel und Alaunpulver ſowie ein Laffee Um das Totdrücken junger Ferkel durch
hes Einniſten des Bacillus haun ffel! voll Petroleum werden für Pferde das Mutterſchwein zu Herhüten ſoll nanditrch Unreinlichkeit und dumpfe zur Latwerge gemacht und auf einmal ver e ſt u be chan e nicht n Stren in

Luſt befördert Das einzige Mittel abreicht für Rindvieh rühe nan das Fleiche Htekſchweinſallen verwenden ander
bung des Bazillus iſt gründliche in Leinſamenſchleim. Solche Portionen gibt u n e es a u er erggdes Milchkellers bzw. Aufbe man Zwei bis drei Tage hindurch täglich e h un r e ver von ttel iſt Jeden
umes und aller Milchgefäße. zweimal. Für Schafe rechnet man als ſons das g Keeneen Her Ferket n ernen

e u Porto fähr Sie rn Tei J der S das JLutzen des Behackens des Bodens r m n beſonderen Stalle neben dem der Muttert ſich auf die Vertilgung des Une Nierengegend reibt man Terpentinöl mit bie ſie die notige Gewandthett erreicht haben

e S S S iak eiche Tei g Fer is e Die tige th tdie Durchlüftung des Bodens und e ne de Be dann d hohen Empfehleuswert iſt es ebenfalls, wenn mat
rhüktung des Austrocknens desſelben, wird folgende ehaundlung empfohlen: S e e Muter Sals r5 nen 5 Meidung des Weideganges, viel ſchleimiges an drei Seiten des Mutter-Stalls in einede öfter dasſelbe vorgenommen wird, um ſo n e begann nie Entt etwa 15 ehimeter von dere n Geſüff und kes, leichtverdanliches Kraft Entfernung von etwa 15 Zentimeter von deUkon ener wird man dieſe Zwecke er hefüff und gutes, eichtverdauliches Kraf e h Lageichen. Jedenfalls ſoll Den z futter. Jſt Verſtopfur bei den leidenden Wand und 20 Zentimeter hoch Latten anJedenfalls ſollte man den Boden Atter Iſt Berſtopfung i dende n ndernd zeitig lockern, daß das Untraut in Tieren vorhauden, ſo gebe man in Liter bringt, welche das Mutterſchwein hindern

i Zuſtand vernichtet wird. Eine dünnen Feinſanenſchleim 250 Gramm W r reen a e e ten m
t man die Arbeit beſſer, und das Friſches Leinöl der Riginussl, ſetze auch ne a det vur h di n en eiuge Mutter

kann nicht ſo viel Schaden an Klyſtier aus laneren, mit etwas Lein gefährdet durch die ruhe edürftige Mutter
ſick hen m ſamenſchleim und. Oel verſetzten Waſſer. daſelbſt zu bewegen, reſp. ſich dahin zurückt ſich namentlich nicht verſamen. e a s Btiine 9 h nnenIn der Lendengegend des Patienten bringe zuziehen, ſobald die Mütter ſich im Jie Gründüngung vietet beſonders im n 9 e W wmenage nen Boden manherlei Vortetle, deren Lehmanſtriche vder kalte mſchlige raume niederkegtrin beſteht daß ſolcher Boden zur Anwendung und gebe innerlich Blei Führt die Janche bald aufs Feld Na

wird und nicht ſo ſehr mer Durre zucker und zwar 10 Gramm pro Tag für ein mentlich während der warmen Jahreszei
Die anſtiee Wirkung nd ine erwachſenes Mund 2 Gramm für ein Schaf ſoll man die Jauche, ſoweit ſie nicht n

S 3 v 4 3 äſſ r Löf ng. J c 8 J r x 2 zdurch die Bereicherung des Bodens Der ſt janree ſ. ich des Weines e Neun rer et inus hervorgerufen, ſondern dadurch, Malaureeſtrich des eins r ba eLegumninofen mit ihren tiefreichenden Beſeitigung des Stichs werden ſehr verſchie geſtellten Verſuchen werliert ſie bei der Ver
den Waſſerbedarf der Untergrunds- ene, bald gute bald ſchlechte Mittel ange Aunſting ganz bedeutende Mengen ihres

t ſt ſogar dem Grutdwaſſer ent wandt. Welche Mittel wir aber auch immer Stickſtoffgehaltes. Es enthält im Durch
hmen und den Oberflächenſchichten, welche anwenden, ſo hat immer der Wein, welcher ſchnitt: Jauche friſch 0,79 Et. Stickſtvff

bei der Folgefrucht die Waſſerlieferguten einen Stich gehabt hat, viel mehr Neigung 19. pCt. der Flüſſigkeit verdunſtet, 0,45 pCt
ſi Gelegenheit zum Auſſpeichern von wieder einen Stich zu bekommen wenn die Stickſtvff, 25 pCt. der Flüiſſtgkeit verdenſter

er geben. ſer ehe e Nern ein anderer Wein; 0,15 pCt. Stickſtoff, 40 e der ee t v e r hat ſelbſt große Neigung, ganz in Eſſig verdunſtet, 0,13 pCt. Stickſtoff, 85 pCt. derDie Fritfliege hat im Jahre drei Gene- n F alten u Stirrttnffa c r er ehen. F erſeits 5 S Jlſigfej 4 Stickſtorativnen, eine Winter-, eine Frühlings e e Sie am lin Jlliſſigkeit vereunte e, t eund eine Sommergenerativyn Die liegen immer Eſſigpflänzchen im Wein zurück, die gang verdunſtet 0,08 Et. Stickſtoff. Dieſ
der Wintergenerativn erſcheinen n der ch auf demſelben wieder entwickeln können, Zahlen zeigen deutlich wie nachteilig es iſt
Regel von Ende Aucuſt bis Mitte Sepe bald die Verhältniſſe hierzu günſtig ſind, wenn man die Jauche bei Wind und Sonnen
tember, die der Frü gegeneratton etwa Andererſeits entwickeln ſich die Eſſtgpflänzchen ſchein ausführt; amzweckmäßigſten iſt es ſievon Ende April bis un Mai Das voll viel leichter auf dem Wein wenn er bereits im Sommer abends auf das Feld zu bringen
mmene Inſekt der Sommergeneration er ine gewiſſe Eſſigfäure enthält Alle Mittel dann verſickert ſie während der kühlen Nacht

in den meiſten Fällen ſpäteſtens bis aber, die wir dem Wein zuſetzen, um Säure zu welcher Zeit die Verdunſtung gering iſt
Juli zu neutraliſieren, entfernen nie Eſſigſäure, in den Boden.S e J ter r a a a 3aſePuffbohnen verlangen eiten nahrhaften weil keine der hier anzitwendenden Bafen Das Vorkaufsrecht. Jn Miet und Pacht

uf n v t S r unlösliche Salze mit der Eſſigſäure bildet. verträgen wird oft gausgemacht, daß dern di en es gen Am beſten fahren wir noch wenn wir, ſo Miteler oder Pachter das Recht haben Folt
daun gebe r a Der Burbe bald ſich an einem Wein der Anfang eines den Miele vder Pachtgegenſtand vor allen

e r S Stiches zei den Wein in ein leicht einge- ſonſtigen Kaufli ern zu erwer! Dieſesreitung Kainit und Thomas mehl. Be der tiches Zeigt, d i 5 h ge ſonſtigen Kaufliebhabern zu erwerben. Dieſes
n er Lranntes Faß ablaſſen. Da die Eſſigpflänz- Recht nennt man das Vorkaufsrecht. WennKleinkultur wird ſtatt des Kainits beſſer h r Acht nen d eiliſa mit Loprozentigem Gehalt ger en an der Sberfläch des Weines ind, ſo ſich dieſes Recht auf ein Grundſtück begtebt,

n Kainit gibt den Pufſbohnen man erſtens das Jaß beim Ablaſſen ſo muß der Vertrag darüber gerichtlich vder
grobe Struktur Als Vorfrucht iſt nicht erſchüttern. damit die Pflänsgchen möge notariell abgeſchfoſſen werden C t

oh Semwehlenewert, Bei Trockenheit des lichſt wenig mit dem Wein gemiſcht g. »B). Eine bloße Beglaubigung des
Bodens ſind die Erträge weniger gut. und zweitens den vberſten Teil des Weines getroffenen Abkommens genügt icht, und

Hängebäuche junger Kaninchen. Die nicht zit dem Weile im neuen Faß brilgen. auch ein einfacher ſchriftlicher Vertrag iſt
Hängebanche bei jungen Kaninchen ſind ge Roſenkohl, deſſen Pflanzzeit jetzt vevor ausreichend. Es braucht nicht der ganze
wöhnlich anf unrichtige Fütterung zurück ſteht, liebt altgegrabenen Boden, der ſich be Miet vder Päachtvertrag in Her Form des
zuführen. Zu viel oder lange gelegenes reits wieder etwas geſetzt hat und infolge 313 abgeſchloſſen werden aber die Verein
Grünfutter, zu reichliche Gaben von Garten deſſen etwas feſt geworden iſt. Als Nach barung über das Vorkaufsrecht erforder
abfällen, wie Salat, Kohl u. dgl. welche frucht iſt man indeſſen meiſt auf eben abge dies, ſonſt iſt keiner der Vertragſchließender
Stoffe überhaupt wenig nahrhaft, dafür leerte und deshalb friſch geſtürgte Beeke an an das Akommen gebunden weil Sieſe
aber um ſo waſſerhaltiger ſind. führen oft gewieſen, die der Rofenkohl weniger liebt. mangels der geſetzlichen Form jeder Wirt
Du. Hängebauch herbei. Gutes Hen, ſowie Man kann die Feſtigkeit des Bodens in fols ſamkeit entbehrt.



Grünfutter fur
Sommermonate iſt

Hühner. Während der
die Zugabe von Grün-

futter an Hühner ganz unerläßlich, wenn
man die Tiere bei guter Geſundheit und bei
befriedigender Legetätigkeit erhalten will.
Wenn die Hühner einen genügend großen
freien Anskauf haben und fich vielleicht auf
Gräsplätzen vder Wegrainen Gelegenheit zirr
Aufnahme von Gras oder Klee vder andern
Kräutern bietet, dann braucht man an die beſondere Darreichung von Grünfutter kaum
zu denken. Fehlt aber eine ſolche Gelegen
Heit und ſind die Hühner vielleicht gar auf
einen umſchloſſenen Hofraum angewieſen, ſo
muß den Tieren jeden Tag Grünfutter vor
gelegt werden. Hierzu eignet ſich all. dasGrüufütter, wie es den Kühemn bei Stallfüt
erung gegeben wird, alfo Klee, Kleegras,
Grüufuttergemenge uſw. Aber auch alle
Blattabfälge von Grüngemüſe, wie es
Karte i bringt, ſind ſehr gut geeignet.
Grüürfuttertiberreſte, die von den Hühnern
an einen Tage nicht verzehrt ſein ſollten,
müſſe aber am nächſten Tage,
Grünfütter vorgelegt wird, vont Futterplatz
entfernt werden, da ſolche Ueberreſte, wenn
ſie auch nitr zwei oder mehrere Tage im
Hühnerhavfe herumliegen, zu faulen be
ginnen

Beſchlagen der Ochſen. Kommen Zug
vchſeit viel auf die Straße vder auf hartes
Pflaſter in Städten, ſo iſt es unbedingt not
e daß man ſie beſchlagen läßt. Die
Ochſenklaue nützt ſich nämlich auf rauhemWege ſehr raſch ab a die Sohle des Rindes nur di e iſt, ſo Gann ſchon nach wenigen

Tagen d Durchlaufen derſelben erfolgen
und die Tiere vermögen kaum mehr zu gehen.Am e bedürfen Ochſen mit ſteil
geſtellte Feſſel und ſogenannten Bocks-
klauen ein Beſchläg, da bei dieſen der Zehenteil ſehr bald empfindlich wird. Das Ochſen
beſchläg muß die Sohle hedecken, es darf
aber nicht altf der Sohle aufliegen. Bei
regekmäßiger Verwendung der Ochſen zur
Arbeit muß das Beſchläg etwa alle 6 Wochen
erneitert werden.

Viehhandel. eBerlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum
Verkauf 2948 Rind 1402 Kälb., 13220 Schafe
9114 Schweine.

u wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
geiwicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf. Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 72 76, 2. junge
fleiſchige, nicht gusgemäſteke und ältere ausgemäſtete
67 71, 8. mäßig genährte junge und gut genährke
e 63 66, 4. r genährte jeden Alters 59
vis Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlachtrot s 72, 2. e genährte jüngere und gut
genährte ältere 65 67, 3 gering genährte 60 64
Färſen und Kühe: I. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu
Jahren alt 64 66, 3. ältere ausgemäſtete K Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis
60, A. näßig genährte Kühe und Färſen 56 58,5. gering n Kühe und Färſen 52——55. Kälber
F. e Maſtkälber (Vollmilchn naſt) und beſte a
kälber 82 86, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 70 78, 3. geringe Saugkälber 54 64
4. m gering genährte Kälber (Freſſer) 58 62
Schafe Maſ tlämmer und jüngere NMaſthammel 76bis 79, ne Maſthammel 72 75, 3. mäßig ge

nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 65 70,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) vis

Schweine 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 66, 2. fleiſchige 64 65
3. gering entwickelte 62 63, 4. Sauen 382

ſi
v

2

Für 106 Pfund mit 20 pEt, Tara.
Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab. Es

würde zeitig ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich glatt. Gute Schlachtſchafe wurden bei lebhaftem

Bei
Preis de ganzen
Viertel verkeilt, ohne Abzug des
nnd Kram.

Verant ſworlieh er Redaktenr:

Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Tieres auf das Gewicht der vier

Wertes von Hut

der

Paul s et ker, Berlin O.

Malzkeinder dalzkeime,

Die
der

ehe friſches

Mehle,
pr.
Alles bordbahnfre

ein ſehr
bruch,

kuchen beſter

Auch im Uebrigen war
Der

Handel frühzeitig ausverkauft.
der Handel glatt. Es blieb kein Ueberſtand
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Futtermittel
Stettin. Original Bericht von und

Ahrenu s
Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nuß kuchen per 50 Kg. Mk. 7,00--7,75, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,25 8,00,
ErduußkuchenSchrot Mk. 7,35—8, 10, Baumwollſgat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſagtmehl, amerikaniſche
Mk. 7.10730, do. doppelt geſtebt und entfaſert
Mk. 720 7,60, Seſam kuchen Mk. 6,50 6,75 Kokos
kuchen Mk. 7 7,00 7,20, Palikernkuchen Mk. 6,20

nen Mk. RapskuchenMk. 5,90 6,10, e 7,10 7,30, Eleveland
Leinſaatinehl Mk. b Mk. 5,30 5,50

getrocknete M Getreideſchleinpe, getrockn Mk 5,00, RaugoonReis
futtermehl M ik. Fleiſchfuttermehl

Liebig amerik. Mixed

Schütt

6,50

Mais ot grob oder fein Mais
m n Noggeukl eie

5,00--5,2 Pheosn 12, Fleiſchkuchen,

Geflügel Mk. 15,00,
hle hergeſtellt Pf.

t extra aufgeführt.
Kaſſe.

phorſaurer Futterkalk
getrocknet u. gepreßt fi ür h u

auf eigener i
50 Ko. keur

Hamburg, Originalbericht von Cölle und
*Gliemann.
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viederum eine Kleinigkeit g

Heutige Nokierungen:
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S halt

Bezeichnung des Futtermittels-
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w

S

Deutſches ErdnSutf u. dopp.

Dopp. geſ. Texas
Amerik. Baum

Baunmwo
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d 00

Baumwollſaatm
Baumwol ſagt

tmehl
1380

24,00
14,70
16,40
14,00
15,20
1440

14,00
15,00

990
13,00

1100
12/50

S

Poln kernſe hrot

CocosbruchSeele
Seſamkuchei
n
Deutſche Leinkt ch
Hamaurger
Sogen, h. aitterik.
Getrocknete Biertrebe

Malzkeime
Grobſch. geſunde 9,80

Butterhandel.
Wochenbericht von Buſt.

Sohn, Berlin C. 19.
Obwohl wir uns in der Ferien und Reiſezeit be

fnden, wo gewöhnlich der hieſige Konſum ſchwächer
zu werden pflegt, iſt in dieſem Jahre hiervon noch
nichts zu merken.

Die Kaufluſt iſt nach alleſt Sorten Hofbutter eine
äußerſt rege und räumen ſich die Zufuhren zu höheren
Preiſen ſchlank

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen Dputation gewählten Notierungs Kommiſſen Hof und

Genoſſ i r a. Mk. 113 115, o. 110 bis
413, Ia. 108, Abfall 98 102.

Tendenz feſt

Berlim.
Butker:

Schultze

Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Die äußerſt rege Nachfrage nach allen

Berlin

wurden
letzt teren

Quantttäten zur

9

wie

14,20

10,90

58 6,luzerne, ſeidefrei 58 60, Bokhaaklee,

Schotenklee 82 85,
gras 15-17, ital. Raigras 15-—18, franz. Raigras

90 98,

Sorten Butter bewirkte bei den kleineren Zufuhren,
die nicht zur Deckung des B zedarfs genügtken, eine

Gedruckt und heran isgegeben von John Schwerin s

weitere Steigerung der Preiſe. Die Zufuhren von
ruſſiſſcher und ſibiriſcher Butter bleiben klein und
werden trotz hoher Forderungen ſchlank geräumt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſen ſchaftsbutter la Qualität Mk. 113

bis 115, Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität
Mk. 110 113.

Preiſe frauko Berlin.
Ia per 50 kg. 113 115
a do. 110 112Abfallende 105--108
Land

Die Steigerung am Schluß der Vorwoche ging zum
Teil wieder verloren, da die Unternehmungsluſt in
folge ſchwachen Abſatzes fehlt. Wenn guch in dennächſten Wochen eine Hebung des Konſums kaum zu

erwarten iſt, ſo muß doch bald durch Bezüge vonAmerika an eine Verſorgung der kontinentalen Läger

gedacht werden, um den ſtärkeren Herbſtbedarf decken
zu können.

Die heutigen Notierungen r Choice Weſtern
Steam Mk 43,75-44,25, Amerik. Tafelſchmalz BoruſſiaMk. 44,50, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. W
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 47, in Tierces
bis Mk. 52.

Speck: Der Abſatz iſt gut bei feſten Preiſen

SaatenMarktBericht.
e r n ien Bericht von A. Me

W. 57, Bülowſtraße 57.ehe nte e in Gegenden n it e
z Es

Die
Boden bere
in Zwiſchenſe Buhw e en

h Seuf, Oelrxektie
Rübſen, Lupinen c ſowie St

Auch Winterſaaten,
und Herbſtfaatgetreide

düngug etwa

Raps,
i fanden guten Abſatz.

Sandwicken und Johannisroggen
bereits recht zufriedenſtellend beſtellt, von

möchten wir ſpeziell den Profeſſor Heinrich
welcher infolge der in letzten Jahren
Reklame jetzt ſchon in bedeutenden
ſpäteren Lieferung beordert t

die Ernte in Knaulgras, Schafſchwingel,
Rohrglanzgras und Weißklee lauten die Bei ichte weiter
günſtig, während Frankreich in Jncarnatklee infolge

kleiner Ernte auf hohe Preiſe häkt.
Unſere e ſind erfchtenen und ſtehen ebenſo

bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichenSaaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts

Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten.
r bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirke

hre Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
i und prozentualen Angabe der Reinheit und

ähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
eniſch en und ſüd franzöſiſchen Saaten ab unſerem

va ger:

Jncarnakklee 3
reftig 29 32,Sandwicken 24— oheneerogeen 9 10, echter
Virgin. Serenne e Zuckerhirſe 14,
Peluſchken 10—11, Sagterbſen 9 10, Buchweizen

12, Saatwicken 9 10, Lupinen 8—-10, Rokklee,
inländiſche ſeidefrete Saaten 60 68, Bullenklee. ſeide
frei 73 78, Weißklee, ſeidefrei 50 e
Klee, ſeidefrei, Be Wundklee, ſeidefrei 44 52,
Gelbklee ſeidef. 18 21, Orig. Prov. Luzerne, ſeideſreiPiemont u erne ſeidefrei 55——58, Sand

echt, 38- 41,
Eſparfette 17 19, engl. Nai

53
Timothee 18 26, Knaulgras 48—-58, Kamm

26, Wieſenſchwingel 24

wie

Roggen erwähnen
erfolgten großen

Ueber

Oel
Spörgel 10 13,r la15,

20

bis 66,
gras 68 90, Honiggras 16bis 30, Wieſenrispengras 80 87, Gem. Rispengras

Wieſenfuchsſchwanz 50—60, Fioringras 26
bis 36, Schafſchwingel 14—16, Rohrglanzgras, echte
Havelmilitz 140 145, Kiefern Fichten

Futterrunkelrüben verbeſſerke größte Ecken
dorfer, Elite- Qualität Mammoth Long Red, Ori

ginal Saat Große lange rote Mammut, hier ge
baute Saat runde echte Oberndorfer Golden
Tankard Lanker (Kuhrübe) Herbſtrüben: weiße
rotköpſige Kugel 50, weiße grünköpfige Kugel 46, ver
beſſerte lange gelblich weißfleiſchige grünköſige Rieſen
KannenStoppelrübe 64, lange weiße rotköpſige Rieſen
43, lauge weiße grünköpfige Rieſen 41, lauge weiße
rotköpfige Ulmer 46, lange weiße Lübbenaner 39,
runde weiße rotköpfige 41, runde weiße grünköpfige 39.
Alles per 50 Kg. ab Berlin.

Verla g, Akt jengeſel ſchaft Berlin O. Ho m artſſtr, 4
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